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Diülctcafaur mit Artilgel 48
Bedcungs vorlage abgelehnt Sozialdemokratie fordert Aufhebung der Verordnungen

Freitag fällt aie Entscheidung über Recichstagsauflösung

Berlin, 16. Juli. (Eig. Ber.) r e JReich ttwoch den reitſchei einmal zum rt.u r J (Reichs iſt nicht nur der beſſere Redner, ſondern hat auch
hilfe) mit 256 gegen 209 Stimmen ab. ein beſſeres Gedächtnis, und es fällt ihm ſehr
Der Reichskanzler erklärte daraufhin, daß leicht von dieſer Gabe Gebrauch zu machen, weil

die Reichsregierung auf die er nichts zu verbergen und nichts zu vertuſchen
der Beratung der Vorlage keinen Wert hat. Breitſcheid faßt Herrn Eſſer ins Auge: „So,

mehr lege. Die Verkündung der Verord ſo, unſere Forderung, die Kopfſteuer abzuweiſen,
nung erfolgt nunmehr auf Grund des ſoll alle Verhandlungen unmöglich gemacht haben.

Artikels 48 der Reichsverfaſſung. Herr Eſſer ſcheint nicht war zu wiſſen, der
Finanzminiſter, der jetzt neben dem Herrn Kanz-

l e r. 7 et ſitzt, vor einigen noch von dieſer Stelle
Herren Fememörder, für die Reichsregie ſchwerſten de 8 x v e

und für die die J eL

Parteien v Fiänlgra ran Preußens Seite. Die Amneſtie konnte nun
Wirklichkeit nur dann werden, wenn der Reichs
tag ſeinen Beſchluß mit Zweidrittelmehrheit be
„ſtätigte. Das Ergebnis der Abſtimmung war:
296 Abgeordnete ſtimmten mit Nein, 147 mit Ja,
10 Enthaltungen. Die Freunde der Fememörder
hätten mindeſtens 301 Stimmen aufbringen müſ

Die Zweidrittelmehrheit iſt alſo nicht er
reicht.

und wirb wohl in dieſem Tagungsabſch
noch einmal eingebracht werden können. Natio
nalſozialiſten, Deutſchnationale und Kommuniſten
als gemeinſame begrüßten das Ab
ſtimmungsergebnis mit etlichen Pfuis.

Ein paar kleine Vorlagen ſind raſch erledigt.
Dann wird der entſcheidende Beratungsgegenſtand

aufgerufen: die Deckungsvorlagen. Für
alle, die Politik nicht mit Schwätzerei verwechſeln,
iſt die Zeit des Debattierens vorbei. So oder ſo

m ar 37 Welt eHauſes iſt erſchö r mmuniſten pre r 4digen und predigen noch einmal. Selbſtverſtänd Jnfolge des neuen Kupfer
lich vor leeren Bänken, denn ihre Reden ſind
Schall und Rauch. Es ſteht keinerlei politiſche verlangte die Mansfeld AG. nicht nur einen
Macht, nicht einmal ein politiſcher Wille dahinter 15prozentigen Lohnabzug, ſondern darüber
Das Haus füllt ſich erſt und wird atemlos ge hinaus noch Subventionen in Höhe von 4 Mil
ſpannt, als Breitſcheid (Soz) aufgerufen lionen Mark.
wird. In demſelben Augenblick eilt der Reichs Ohne die Gewährung dieſer Subventionen ſei an
kanzler auf ſeinen Platz. Die Kommuniſten eine Wiedereröffnung der Betriebe bei den heutigen
ahnungslos wie immer, rufen höhniſch, Breitſcheid Zreiſen nicht zu denken. Die Gewerkſchaften lehn
wolle nun die Brücke zum Kabinett Brüning ten dieſen Vorſchlag rundweg ab. Das Reichs
bauen. Nach wenigen Sätzen aber iſt dieſer Wahnarbeitsminiſterium machte dann einen Vorſchlag,

für den minderbegabteſten Kommuniſten daß die Löhne um 955 Prozent geſenkt werden ſoll
Die Erklärungen des ſogialdemokra en. Mit dieſem Vorſchlag erklärten ſich die

tiſchen Führers ſind kurz und eindeutig: Parteien grundſätzlich einverſtanden.
Ablehnung aller Deckungsvorlagen, Das Reichsarbeitsminiſterium hatte dann zu

t nur wegen der Kopfſteuer und der Ledigen den Abſchlußverhandlungen am Dienstag, dem
ſteuer, ſondern vor allem weil die Geſetzemachevei] 15. Juli, nach Berlin eingeladen. Bei dieſen Ver
offenſichtlich verbunden iſt mit den ſozial handlungen machte die Mansfeld AG. erneute
politiſchen Abbaumaßnahmen. Das Schwierigkeiten. Sie verlangte, wenn nicht ein
Zentrum wird unruhig, als der ſozialdemokra 15prozentiger Lohnabzug zugeſtanden werden
tiſche Führer nachweiſt, wie dieſe Partei ſich um könnte, wenigſtens einen 12prozentigen Abbau,
eine Beantwortung des ſozialdemokratiſchen Ver darüber hinaus die Kürzung der übertariflichen
handlungsangebotes herumgedrückt hat. „Nur! Löhne. Ebenfalls verlangte Mansfeld die Ueber
keine ſchriftliche Stellungnahme“ das war die nahme des Fehlbetrages aus der Differenz zwiſchen
Parole des Zentrums. So handelt nur das den 934 bis 15 Prozent Lohnabzug durch den Staat.
ſchlechte Gewiſſen. Breitſcheid ſpricht der Regie Die erſten beiden Forderungen lehnten die Gewerk
rung noch einmal in den entſchiedenſten Worten ſchaften ab. Nach langwierigen Verhandlungen
jedes Recht zur e e ſprang ſende 48 ab. wurde
Nimmt ſie ihn dennoch in Anſpruch, ſo werden wir Baſis erzielt, daß dieein Regime mit aller Kraft bekämpfen, das leicht m u
fertig und frevelhaft mit den Völkerrechten um daß Maßregelungen nicht ſtattfinden
ſprinat. Aber der und daß das Arbeitsverbältnis inDer Reichskanzler antwortet nicht. und daf „Ar tJean gegeerte Eſſe r. ſpricht. Aeußerlichſtariflicher Hinſicht nicht als unter-

äterli ichtlich t iI t. it iſt der tariflichelaſſen und väterlich, aber ſichtlich tief erregt und brochen gilt. Damit iſſten Die Sozialdemokratie, ſo behaup Urlaub ſowie andere Vergünſtigungen der

tet er, habe ein Ultimatum,. geſtellt und ſo Arbeiter ſichergeſtellt.

W
Der ſeit dem 1. Juni d. J. im Mansfelder

Kupferbergbau von den Gewerkſchaften gegen das
15prozentige Lohndiktat der Mansfeld AG. geführte
Lohnkampf ſteht vor ſeinem Ende. Die Aus-
wirkungen dieſes von der Arbeiterſchaft in muſter
gültiger Weiſe geführten Kampfes waren für die in
Frage kommenden Jnſtanzen derartig, daß die
Kommunen und Behörden in Berlin vorſtellig
wurden, um auf die baldige Beendigung der Be
wegung hinzuwirken. Seitens des Reichsarbeits
miniſteriums ſind in der vergangenen Woche Einzel
beſprechungen mit den in Frage kommenden
Parteien aufgenommen worden, die ſich äußerſt

ausgeſprochen und ſie ein Abenteuer genannt
hat.“ Mit Recht ſagt Breitſcheid, man könne doch
nicht von der Sozialdemokratie verlangen, daß ſie
einfach die Vorlagen der Regierung hinnehme.

Nach Belangloſigkeiten eines kommuniſtiſchen
Redners kommt die Abſtimmung. Schon nach
wenigen Augenblicken zeigt ſich, daß die Deutſch-
nationalen geſchloſſen rote Nein- Karten
abgeben. Die Ablehnung der Deckungsvorlagen
im Reichstag iſt damit ſicher. Der Artikel 2 wird
mit 256 Stimmen der Sozialdemokraten, Kom
muniſten, Deutſchnationalen und Nationalſozia-
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liſten gegen 204 Stimmen der Regierungspar-
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Nur Tellerfolg 9 Proz. Lohnabhau oder endgütige Schliebung der Betriebe

De Mansfelder Ardefterschaft entscheidet sich für Arbeitsgufnahme

Die Arbeiter, die ihren Urlaub für dieſes Jahr
noch nicht erhalten haben, verzichten auf Grund der
langen Arbeitsausſetzung auf die Gewährung dieſes
Urlaubes und bekommen dafür die tarifliche Lohn
entſchädigung gezahlt. Die neue Lohnregelung hat
Geltung bis zum 31. Dezember 1930.

Jn einer von den Gewerkſchaften einberufenen
Konferenz ſämtlicher Streikleitungen und Ver
trauensleute der Tariforganiſationen in Helbra
nahmen die verantwortlichen Funktionäre Stellung
zu dem Ergebnis der Verhandlungen. Das Vor-
ſtandsmitglied Martmöller vom Verband der
Bergbauinduſtriearbeiter Deutſchlands erſtattete den
Verhandlungsbericht. Eingehend ſchilderte er noch
mal den Verlauf des Kampfes ſowie die veränderte
Situation ſeit Beginn des Kampfes. Jm letzten
Stadium des Kampfes hat die Frage Wieder-
eröffnung oder dauernde Stillegung der Betriebe
eine ausſchlaggebende Rolle geſpielt.

Bei einem Kupferpreis von 110 Mk. pro
100 Kilogramm lehne es die Mansfeld AG.

ab, die Betriebe wieder zu eröffnen.

Sie wäre außerſtande, den bei einem ſolchen Preis
entſtehenden Verluſt von 12,5 Millionen Mark
zu tragen. Unter Berückſichtigung dieſer Lage auf
dem Kupfermarkte ſei es nur möglich, eine An
nahme des Verhandlungsergebniſſes zu empfehlen.
Das Ergebnis ſelbſt könne niemand befriedigen.

In einer ausgiebigen, aber ſachlichen Diskuſſion
nahmen die Funktionäre zu dem Verhandlungs-
ergebnis Stellung und betonten übereinſtimmend,
daß dasſelbe keinesfalls befriedige. Da aber nach
Lage der Sache eine günſtigere Re
gelung kaum zu erwarten ſei, müſſe dem
Vorſchlag zugeſtimmt werden.

Die Konferenz beſchloß nach dem Schlußwort
von Martmöller mit Mehrheit, den Vorſchlag
anzunehmen. Die Wiederaufnahme der Ar-
beit hängt nunmehr davon ab, ob die vom Staate
zu gewährenden Subventionen zugeſtanden werden.

Die vorgeſehene und wahrſcheinliche Löſung iſt
ein ſaurer Apfel für alle, die an der Beilegung
des Konflikts im Mansfelder Bergbau intereſſiert
ſind. Niemand will in dieſen Apfel beißen. Und
doch bleibt nichts anderes übvig, auch für Preu-
ßen nicht. Hoffentlich bringen am Donnerstag die
Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium nicht

beiter erträgliche Einigung.
nene Kom,likationen, ſondern eine für die Ar

teien verworfen. Sofort erhebt ſich der Reichs
kanzler. Er ſpricht nur einen Satz:

„Namens der Reichsregierung habe ich zu
erklären, daß die Reichsregierung auf die
Fortſetzung der Beratung der Vorlagen keinen

Wert legt.“
Damit iſt die Vorlage und der damit verbundene
Ergänzungsetat für den Reichstag erledigt. Der
Präſident läßt über den Antrag der Wirtſchafts
partei auf Auflöſung des Reichstages
und über den Mißtrauensantrag. der
Kommuniſten gegen die Reichsregierung abſtim-
men. Die Deutſchnationalen erklären, daß ſie ſich
ihre Haltung gegenüber der Reichsregierung nicht

grtetlic Autträg ſei ein Ei i 7die Entſchlußfreiheit des Reichspräſidenten. Die
Deutſchnationalen lehnen alſo beide Anträge ab.
Für den Antrag der Wirtſchaftspartei erheben ſich
außer den Antra ern nur die Nationalſozia
liſten. Bei den uniſten iſt einen Augenblick
Verwirrung. Einige ſcheinen Luſt zu haben, für
den wirtſchaftsparteilichen Antrag zu ſtimmen.
Das Haus bricht wegen dieſer Entſchlußloſigkeit in
großes Gelächter aus. Die Sozialdemokratie
hat gegen den wirtſchaftsparteilichen Antrag ge
ſtimmt, weil dieſer die Abſicht verfolgt, den
Reichstag zur Auflöſung zu bringen, ehe Brüning
den Artikel 48 verhängt, um ſo die Reichsregie
rung von jeder parlamentariſchen Kontrolle zu be
freien. Das kann nicht der Wille der Sozialdemo-
kratie ſein. Für den kommuniſtiſchen Mißtrauens
antrag ſtimmten nur 59 Kommuniſten und Na
tionalſozialiſten. Die Sozialdemokratie enthielt ſich
der Stimme, alle anderen Parteien ſtimmten ge
zen den kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat Stimm
enthaltung beſchloſſen, weil ſie, wenn Brüning den
Artikel 48 anwendet, mit

einem eigenen Mißtrauensantrag

hervortreten will, um dann die Deutſchnationalen
vor die Entſcheidung zu ſtellen, ob ſie das Kabi
nett Brüning ſtürzen oder halten wollen. Mit
einen kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag iſt ein
politiſches Ziel nicht zu erreichen, weil die Rechte
ſich von einem ſolchen Antrag leichter drücken kann,
als von einem Mißtrauensvotum, das von der
ſtärkſten parlamentariſchen Partei eingebracht wird.
Die Sitzung wurde nach dem Abſtimmungskampf
auf eine halbe Stunde unterbrochen. Dann rollt
ſtundenlang die Ausſprache über das Oſthilfe-
geſetz ab

durch Hindenburg.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichstag hat

am 15. Juli den Artikel 1 der Regierungsvorlagen
zur Deckung des Haushalts angenommen und damit
feſtgelegt, daß zum Ausgleich der Aufwendungen im
ordentlichen Reichshaushalt, die ſich infolge der
ſchlechten Wirtſchaftslage ergeben, für die Zeit bis
zum 31. März 1931 von den Einnahmen der
Perſonen des öffentlichen Dienſtes
und der Ledigen ein einmaliger außer
ordentlicher Zuſchlag zur Einkom
menſteuer zu erheben iſt. Bei der darauf er
folgten Abſtimmung über Artikel II hat ſich eine

Mehrheit über die Einjelausgeſtaltung dieſer
Vorſchriften nicht gefunden.

Den für die Vorlage von der Reichsregierung über
die Reichshilfe der Perſonen des öffentl

Dienſtes abgegebenen 196 Stimmen der hinter



Regierung ſtehenden Parteien ſtanden 256 Stimmen
der Sozialdemokraten, Deutſchnationalen, Kommu-
niſten und Nationalſozialiſten entgegen. Die Ein
zelheiten der Durchführung der Reichshilfe haben
danach die parlamentariſche Mehrheit nicht er-
reicht.

Die Regierung hat darauf auf die weitere Be
ratung der zur Deckung des Reichshaushalts be
ſtimmten Geſetze verzichtet. Ein gegen ſie einge
brachter Mißtrauensantrag iſt mit einer Mehrheit
von 240 gegen 59 Stimmen abgelehnt worden. Die
Deckung des Reichshaushaltes iſt ein unbedingtes
Erfordernis für die Aufrechterhaltung geord-
neter Staatsfinanzen und für die Kredit
würdigkeit des Reiches und der Wirtſchaft. Sie iſt
auch unbedingte Vorausſetzung für die weitere
Durchführung der Fürſorge für die Arbeitsloſen
und eine unabweisbare Notwendigkeit in einer Zeit,
in der die wirtſchaftliche Lage der Welt in faſt allen
e ſchwere Gefahren für die Staatsfinanzen

ereitet.

Daher hat der Herr Reichspräſident die Vor
ausfetzung für die Anwendung des Artikels 48
der Reichsverfaſſung für gegeben erachtet und
auf Antrag der Reichsregierung die zur Deckung

des Haushalts ehe i Maße
roffen.

Damit iſt ein feſter Ausgangspunkt für die weitere
ſtaatliche Tätigkeit und für die Erledigung der
dringend erforderlichen parlamentariſchen Arbeiten
insbeſondere für die Verabſchiedung des Reichs-
haushalts und die Durchbringung des Oſthilfe-
geſetzes geſchaffen.

Der Herr Reichspräſident hat gemäß der Reichs
verfaſſung von den auf Grund des Artikels 48 ge-
troffenen Maßnahmen dem Reichstag unverzüglich
Kenntnis gegeben. Dieſe Maßnahmen beſtehen in
zwei Verordnungen, von denen eine die
Deckungsvorlagen der Reichsregierung nebſt
Bürgerabgabe und die zweite die Ge
meinde-Getränkeſtener umfaßt. Die
finanzielle Sanierung der Gemeinden iſt ebenfalls
eine unabweisbare Notwendigkeit, um die Aus-
zahlung der Unterſtützungen für die wachſende Zahl
der Wohlfahrtsrentenempfänger ſicherzuſtellen. Auch
gerade aus dieſem Grunde hat der Herr Reichs-
präſident die Anwendung des Artikels 48 der
Reichsverfaſſung für geboten erachtet.

Die Entſcheidung der Sozial
demokratie.

Die Ablehnung der Deckungsvorlagen durch die
Sozialdemokratie iſt eine wohlüberlegte und wohl
begründete Entſcheidung. Sie mußte erfolgen, nach
dem unter dem Druck der Deutſchen Volkspartei und
der Wirtſchaftspartei die Kopfſteuer in die Vor

lage hineingearbeitet und dieſe Vorlage mit dem
weitgehenden Abbau der Arbeitsloſen
unterſtützung und der Krankenverſiche-
r un g verbunden war. Die kleinen Verbeſſerungen,
die die Vorlagen der Reichsregierung in letzter Zeit
gefunden haben, ändern nichts an ihrer Geſamt
tendenz. Die Regierung Brüning verfolgt mit ihren
Steuern klar und eindeutig das Ziel, durch Abbau
der ſozialen Leiſtungen in Reich und Gemeinden und
durch Erhöhung der Opfer der unteren Volksſchichten
den Aermſten des Volkes alle Laſten der ſchweren
Wirtſchaftskriſe aufzubürden.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion

Clara Viebtg ſpeicht.
Heute feiert die Dichterin ihren 70. Geburtstag.

Von den Kirchtürmen läuteten die Glocken
Sturm. Durch die Lüfte zog ein Geſchrei. Es tobte
durch Berlin. War das die Stadt, die eben noch
eine Jllumination plant hatte für den Abend aus

reude über gewährte Gnaden? Waren das noch
erliner, die jetzt ſchrien: Zu den Waffen! Man

mordet das Volk! Barrikaden, Barrikaden!
Die and. Iadiere. die mit gefälltem

Bajonett das Volk, das in die Schloßportale
drängte zu ſeinem König wollte, zurückgetrieben
hatten unter Trommelwirbel, über den Platz, über
die Kurfürſtenbrücke wie eine wehrloſe Herde
vor ſich hergejagt hatten geſchoſſen. Zwei
Schüſſe nur, und keiner hatte getroffen.

Soldaten hatten geſchoſſen auf ihre Brüder, die
Bürger, geſchoſſen! Militär zurück! Berrikaden
ſie haben n h

in wütendes Rachegeheul ſtieg zum Himmelauf. Wer achtete noch darauf, da don r
balkon eine weiße W geſchwenkt wurde, daß
einzelne Beſonnene ſich durchdrängten, ſich Gehör
zu verſchaffen ſuchten und faſt weinend flehten:

n ein unglückſeliges Mißver
an hatteHeſſen geſchoſſen, aufs Volk ge

„Dreiunddreißig Jahre gedrückt wie 'n VieRunter mit den Hunden der Sie echte g
Blut ſoll fließen im deutſchen Land
Für das deutſche Vaterland!“
Gellende Schreie, Gepolter, Gebrüll, praſſelnder

Segel von Steinen, entſetztes Kreiſchen. Und
rommelwirbel, dumpfer Kolonnentritt, Kom

mandorufe Flintengeknatter. Dazwiſchen die Stim-
men der Glocken. Sturm! Sturm!

Heraus mit den Eingeſperrten aus der Stadt
Zge heraus mit den Schuldgefangenen aus dem
Ochſenkopf! Heute iſt ein jeder willkommen, heißt
Mitbürger, Bruder! Sturm! Auf zum Sturm!

(Aus dem Berliner Zeitroman um achtundvierzigEiſen im ger 9 s Se
Es war ein linder, milder Frühlingsabend.

Unter den alten Bäumen der Potsdamer Straße
duftete es. Tief im Baum regte ſich's, ein Treiben,
ein Schwellen, es drängte zum VLicht.

Als Mine dahinſchritt fühlte ſie's in ihrem
Schoß ſich regen, eine treibende Unruhe, ein mah-

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat durch
Verfügung vom 16. Juli das Stahlhelm-
Verbot für Rheinland und Weſtfalen
aufgehoben. Die Aufhebung erfolgte, nachdem die
Bundesführer, des Stahlhelm folgende ſchriftliche
Erklärung abgegeben hatten:

„1. Die Bundesführer des Stahlhelm haben er
neut von der Auffaſſung des preußiſchen Staats
miniſteriums über die Vorgänge, die zu der Auf-
löſung des Stahlhelm in der Rheinprovinz und in
der Provinz Weſtfalen geführt haben, Kenntnis ge
nommen.

2. Unter Zugrundelegung dieſer Auffaſſung
geben die Bundesführer des Stahlhelm die Er
klärung ab, daß ſie in Zukunft ſolche Uebungen,
wie ſie im Oktober 1929 zur Auflöſung Anlaß ge
geben haben, unterlaſſen werden. Sie ver-
ſichern ferner, daß eine den Vorſchriften des Ge
ſetzes vom 22. März 1921 zuwiderlaufende Be
tätigung, namentlich auch die Ausbildung und
Uebung der Mitglieder im Waffenhandwerk
und im Gebrauch von Kriegswaffen, im
Stahlhelm nicht geduldet wird. Der Stoahl-
helm wird ſich mit allen Mitteln dafür einſetzen,
daß dieſe Verbote reſtlos befolgt werden, und daß
Mitglieder, die den Verboten zuwiderhandeln, aus
dem Bunde ausgeſchloſſen werden.

3. Insbeſondere werden die Bundesführer da
für Sorge tragen, daß im Falle der Neubildung
des Stahlhelm in der Rheinprovinz und in der
Provinz Weſtfalen nur ſolche Landesverbände und
Unterorganiſationen gebildet werden, bei denen die
Gewähr dafür geboten iſt, daß die Anordnungen
und Zuſicherungen der Bundesführung von allen
Mitgliedern befolgt werden.

Berlin, den 16. Juli 1930.

Der 1. Bundesführer: Der 2. Bundesführer:
gez. Franz Seldte. gez. Dueſterberg.“
Jn

Erwiderung auf dieſe Erklärung
hat der preußiſche Miniſter des Jnnern der Bun
desführung des Stahlhelm folgendes Schreiben
übermittelt: „Nachdem die Bundesführung des
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, die Erklärung

hat im weiteren Verlauf der Mittwochſitzung des
Reichstags gegen den Antrag der Wirtſchafts
partei auf Auflöſung des Reichstags ge-

trauensantrag gegen das Kabinett Brüning der
Stimme enthalten. Jn beiden Fällen war für ſie
dieſelbe Erwägung maßgebend. Wenn die Wirt
ſchaftspartei und die Kommuniſten eine Mehrheit
erzielt hätten, wäre die Auflöſung des Reichstags
erfolgt. Dann aber wäre die Sozialdemokratie nicht
mehr in der Lage geweſen, ſofort nach Verkündung
der Verordnungen noch in dieſem Parlament den
Antrag auf ihre Aufhebung zu ſtellen. Die Dinge
wären bis nach der Neuwahl in der Schwebe ge

nendes Klopfen es drängte zum Licht.
Sie dachte plötzlich an zu Hauſe. Einer Viſion

blieben. Da die Regierung die Verordnungen noch

gleich ſah ſie durch die frühlingsfeuchten Aeſte hin
durch, die Laternenſchein ſilbrig beglänzte, weit,
weit die Heimatflur. Da tat die Erde jetzt ihren
Schoß auf, da roch der Acker kräftig nach Nahrung
und Gedeih'n. Junge Saat ſchoß auf, frühlings-
grüne, hoffnungsfriſche Saat, und aller Blicke hin
gen daran mit Freuden.

Sie machte ſich das Bild gar nicht klar, aber
ſie empfand es unbewußt, mit einem dumpfen
Schmerz: ihre Saat würde niemand mit
Freuden begrüßen.

(Aus dem Berliner Dienſtbotenroman Das tägliche

Brot 4Die Aerzte hatten dem totkranken Kinde eine
Jnjektion gemacht; die Herzſchwäche war ſehr groß
und ließ das Schlimmſte befürchten. Der Ausſchlag
war zurückgetreten; keine Spur von Röte war mehr
auf dem Geſicht des Knaben, der die Augen be
harrlich geſchloſſen hielt.

Käte lag auf den Knien. tzt ſuchte ſie da
oben, jetzt ſuchte ſie den Gott, der ihr das Kind,
das er ihr einſt gütig in den Weg gelegt hatte, nun
wieder grauſam entreißen wollte. Sie ſchrie auf
in ihrem Herzen.

Alles was ſie um ſich hatte, was ſie ſonſt noch
beſaß auch ihr Mann war vergeſſen. Sie
hatte jetzt nur dieſes Kind. Dieſes einzige Kind,
das ſo lieb, ſo gut, ſo klug, ſo brav, ſo folgſam, ſo
über alle Maßen liebenswert war, das ihr das
Leben ſo hoch beglückt, ſo reich gemacht hatte, daß
ſie arm, bettelarm wurde, wenn es vor ihr ging.
Jetzt wußte ſie nichts mehr von Tränen, die ſie
ſeinetwegen vergoſſen.

Seinen erkaltenden Körper nahm ſie in ihre
Arme, bettete ihn in Verzweiflung an ihre Bruſt
und hauchte ihren glühenden Atem übex ihn hin.
All ihre Wärme wollte ſie ausſtrömen laſſen in ihn,
mit der Kraft ihres Wollens ihn feſthalten auf
dieſer Erde.

(Aus dem Entwicklungsroman
Sohn

Jdas Kräfte drohten zu erlahmen. Verzweifelte
Hilferufe ſtieß ſie aus, die weithin über das in der
Dämmerung liegende ſtille Tempelhofer Feld
kreiſchten.

„Biſte ſtille!“ Der Burſche wollte ihr den Mund
zuhalten.

„Schmeiß ſe in 'n Puhl rin“, ſagte roh lachend
der andere, der ſich an ihren Begleiter herangemacht
hatte. Denn wird ſe 'n Rand halten!“

„Hilfe! Hilfe!“

„Einer Mutter

Stahlhelm-Oerhot dufeehohen
Seldte und Duesterbere geben hefrledlgende Prklärung u

abgegeben hat, daß in Zukunft die Veranſtaltun
gen ſolcher und ähnlicher Uebungen, wie ſie zu der
Auflöſungsverfügung vom 8. Oktober 1929 Anlaß

täriſchen Dingen im Sinne des Geſetzes vom
22. März 1921, namentlich auch die Ausbildung
und Uebung der Mitglieder im Waffenhandwerk
und im Gebrauch von Kriegswaffen, im Stahlhelm
verboten iſt, und daß der Bund ſich mit allen Mit
teln für die künftige Befolgung dieſer Anordnun
gen einſetzen wird, werden der Neubildung
von Organiſationen des Stahlhelm in der Rhein
provinz und in der Provinz Weſtfalen von
der Polizei keine Hinderniſſe bereitet wer
den.

Die preußiſche Staatsregierung ſetzt dabei im
Vertrauen auf die gegebenen Zuſicherungen vor
aus, daß der etwa neu zu gründende Stahlhelm in
den genannten beiden Provinzen damit einen
weſentlich anderen Charakter haben
wird, als die ſeinerzeit aufgelöſten Teile des Bun
des, und daß auch bei der Führerauswahl dieſen
Geſichtspunkten ausreichend Rechnung getragen
wird.

Die preußiſche Staatsregierung erachtet es im
übrigen als ſelbſtverſtändlich, daß die Wiederzu
laſſung des Bundes nicht zum Anlaß neuer An
griffe gegen die Staatsregierung genommen
wird und daß ſchwebende Beſchwerdeverfahren ſei
tens des Stahlhelm gleichfalls als erledigt ange
ſehen werden. gez. Dr. Waentig.“

Der Reiſe des Reichspräſidenten nach Kob-
lenz, Trier uſw. ſteht mit der Aufhebung des
StahlhelmVerbots nichts mehr im Wege. Sie er
folgt zu dem in Ausſicht genommenen Termin.

Miniſterpräſident Vraun
beim Reichspräſidenten.

mittag um 3811 Uhr der Reichspräſident den
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun und den
Reichskanzler Dr. Brüning zu einer gemeinſamen
Beſprechung empfangen. Dem Blatt zufolge wird
es ſich bei dieſer Zuſammenkunft um die Beſei-
tigung der letzten Reſte des StahlhelmZwiſchen

ſtimmt und ſich bei dem kommuniſtiſchen Miß

falles handeln.

im Laufe des Donnerstag publiziert, kann die ſozial
demokratiſche Forderung auf ihre Beſeitigung am
Freitag zur Debatte und zur Abſtimmung geſtellt
werden. Bei dieſer Gelegenheit wird die Sozial
demokratie auch ihrerſeits einen Mißtrauens
antrag einbringen.

Ob ſich freilich für das eine wie für das andere

Votum eine Mehrheit finden wird, iſt mehr als
zweifelhaft, denn es iſt damit zu rechnen, daß die

Deutſchnationalen ihre Oppoſition gegen die
Steuergeſetze und gegen das Kabinett Brüning
aufgeben werden, weil ihnen daran liegt, den

gegeben haden, ſowie die Beſchäftigung mit mili tariſ

Wie die Germania mitteilt, wird heute vor geordnete

fant, eine gewaltige Angſt vor der Auflöſung

Die Sozialdemokratie hat aber dann auf jeden Fall
ihre Pflicht getan. Sie hat nicht mitverant
wortlich gemacht für ſchlechte Steuergeſetze und für
den Abbau der Sozialpolitik. Sie hat den letzten
Verſuch unternommen, die Unwirkſamkeit des
Artikels 48 herbeizuführen. Es iſt nicht ihre Schuld,
ſondern die der bürgerlichen Parteien, wenn alle
ihre Bemühungen für die Erhaltung der parlamen

chen Rechte und für die Abwehr arbeiterfeind-
licher Maßnahmen ſcheitern.

Die nächſte Aufgabe der Sozialdemokratie wird
indeſſen ſein, mit aller Entſchloſſenheit jenes Regime
zu bekämpfen, das die Verantwortung für die ver
derbliche Entwicklung trägt, die ſich in dieſen Tagen
angebahnt hat.

Der Faſchismus in Finnland
Sozialdemokratiſche Preſſe ſoll vernichtet werden.

Helſingfors, 16. Juli. (Eig. Drahtber.)
Die Lappo- Bewegung richtet nach der

Vernichtung der kommuniſtiſchen Bewegung jetzt
ihren Hauptſtoß gegen die ſozialdemokrati-

e e h ream
dem zuſtändigen Landeshauptmann das Verbot der
ſozialdemokratiſchen Tageszeitung „Kan
ſan Tys“. Der hat ſich nachHelſingſfors begeben, um der Regierung die Forde
z der Lappo Abordnung mündlich zu unter

ten.
Am Mittwoch nahmen etwa 20 Geheimpoli

ziſten in Helſingfors in den Büroräumen der Ge
eine Hausſuchung vor.

Mißtrauensantrag gegen

Arbeiterregierung abgelehnt.
London. Die am Mittwoch im Unterhaus

ſtattgefundene Zolldebatte endete abends um 11 Uhr
mit der Ablehnung des konſervativen Mißtrauens
antrages gegen die Arbeiterregierung. 312 Ab

der Arbeiterpartei und der Liberalen
ſtanden zum Schluß der bewegten Sitzung gegen
241 Konſervative. Das Abſtimmungsergebnis
wurde auf den Bänken der Regierungspartei mit

großem Beifall en.
Goldwyn, der den konſervativen M ens

antrag begründete, hielt eine Rede, weder
Freund noch Gegner befriedigen konnte. Lloyd
George rechnete mit ihm als Sprecher der
Liberalen nach Strich und Faden ab. Der kon
ſewative Führer habe die Zollflagge auf Halbmaſt
gehißt. Mosley wandte ſich für die Arbeiterpartei
gegen die Schutzzölle. Eindringlich und übe
ſprachen dann. noch Snowden und Mac
Das Wichtigſte in ihren E war die Feſt
ſtellung, daß die Regierung vor der britiſchen
Reichskonferenz keinerlei Aenderungen an der biß

herigen Zollpolitik zulaſſen werde, E
ches Kanonenboot geſcheitert. Am Mittrwef iſt bei einer Flottenübung im Mittelmeer

das franzöſiſche Kanonenboot Courſy in der
Nähe der nemündung geſcheitert. Das Schiffdas mit ſtarker Schlagſeite auf einer Sandbank

Diktaturparagraphen wirkſam werden zu laſſen,
und weil ſie, was vor allen Dingen ins Gewicht

„Nanu?“ Hinter der Sandwehe richtete ſich
purrig jemand auf. Es war der Rixdorfer. Der
hatte hier ſchon die ganze Nacht gelegen und das
überfallene Pärchen belauſcht, das ſo verliebt war,
daß es gar nicht bemerkt hatte, wie Schickſen-
an und Klamotten-Ede vom waldigen Teil der
Haſenheide her übers 37 herangeſchlendert waren.
„Nimm dir in acht, Schickſen-Aujuſt! De Blauen
halten ſonſt Razzia. Man hat ſo ſchonſt kaum ſeine
Bleibe mehr hier. Laß ihr KlamottenEde
nimmt ſich ſonſt allens. Haſte jeſehen, den Brillant
ring? So was bringt dir die Schickſe nich in!“

Sie ſtürzten ſich jetzt beide wie die Wölfe über
den am Boden liegenden, betäubten Begleiter des
Mädchens. Kaum hatte Jda den Griff des Burſchen
ſich lockern gefühlt, ſo ſchrie ſie nicht mehr. Lautlos
jagte ſie davon. Mochte hinter ihr geſchehen, was
da wollte.

„Die vor den(Aus dem Berliner Vorortroman
Toren“.)

à-UDBleeelM“[ n] *„.O

Kurſe für künſtleriſche Ausgeſtaltung
ſozialiſtiſcher Feſte.

Der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungs
arbeit veranſtaltet in der Woche vom 24. bis 30. Au
uſt in der Bundesſchule des Arbeiter-Turn und
portbundes in Leipzig einen Kurſus zur Ein

e in das Gebiet der Sozialiſtiſchen
eſte und Feiern mit folgendem Programm:
rundſätzliche und hiſtoriſche Einführung. Das Feſt

als Ausdruck eines Maſſenwillens im Zuſammen-
ang mit dem Theater-, Film und Laienſpiel, dem
prech- und Bewegungschor, der Muſik und dem

Geſang. Die Feier im Rah
bewegung in Verbindung mit den verſchiedenen Or-
ganiſationen (Partei, Gewerkſchaften, Kinder
freunde, Arbeiterjugend, Arbeiterſänger, Arbeiter
ſportgruppen) als Träger und Mitgeſtalter. Die
verſchiedenen Formen der Feiern, Programmauf-
bau. Propaganda in künſtleriſcher Form. Aktuelle
Bühne, Sozialiſtiſche Revue und Kabarett.

Der Kurſus wird unter der Leitung von Leo
Keſtenberg als Arbeitsgemeinſchaft mit prak-
tiſchen Vebungen und Verſuchen durchgeführt. Da
neben ſind einige Abendveranſtaltungen als Bei-
ſpiele künſtleriſcher Geſtaltung unter Mithilfe der
Leipziger Organiſation vorgeſehen. Die näheren
Bedingungen für die Teilnahme ſind durch den
Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit,
Berlin W 68, Lindenſtraße 3, zu erfahren;
e ſind Anmeldungen an dieſe Adreſſe zu
richten.

men der Arbeiter S

feſtliegt, konnte trotz energiſcher Bemühungen
mehrerer Schleppboote bisher nicht befreit werden.

Toseanini und Siegfried Wagner

Am 22. Juli beginnen die diesjährigen Feſchrige
ährigen

kala,
zum Dirigenten gewonnen
worden.

Rudolf Schildkraut f. Wie aus Hollywood ge
meldet wird hat der Schauſpieler Rudolf Schild
kraut im Filmatelier einen Herzſchwächeanfall er
litten, an deſſen Folgen er geſtern im Heim ſeines

Sohnes Joſeph geſtorben iſt.
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Donverstag, den 17. luli

Reiſezeit Fugverſpätungen.
Auf dem Umſteigebahnhof warten die Reiſenden.

Der Eilzug durchraſt mit anderthalb Stunden Ver
ſpätung den Bahnhof. Erſt eine Viertelſtunde
ſpäter können die Leute mit dem Perſonenzug
weiterfahren. Genau nach der fahrplanmäßigen
Zeit des Perſonenzuges fährt der Eilzug.

Der Perſonenzug hinterher. Die Verſpätung
ſoll aufgeholt werden. Schweigſam ſitzen die Leute
in ihren Abteilen. Manche ſchlafen, viele ſchauen
in die Zeitung oder zum Fenſter hinaus. Schon
wieder Verſpätung! Dann noch ein oder zweimal
umſteigen. Hetzjagd!

Plötzlich fahren alle in die Höhe. Die Sirene
heult ein langer, ſchriller, unaufhaltſamer Ton.

Gefahr. Fenſter werden aufgeriſſen. Alles
iſt munter.

Der Zug durchfährt eine offene Schranke, Rad
fahrer ſpringen ab, Motorräder ſtoppen, und ein
bepackter Laſtwagen mit Anhänger wird ſcharf ge
bremſt Die Gefahr beſeitigt.

Gleichgültig nimmt alles wieder Platz. Der
Schrankenwärter hat ſich wahrſcheinlich geirrt, den
Eilzug für den Perſonenzug gehalten. Dienſt-
verweis oder Entlaſſung? Eine Familie mehr
in Not und Elend. Wer weiß es!

Doch weiter raſt der Zug.

Schaffung einer Liegewieſe

auf der Rabeninſel.
Auf der Rabeninſel wurde dieſer Tage

die in kurzer Entfernung von der Fährſtelle in
Böllberg liegende Wieſe, die ſogenannte Lache,
als Liegewieſe freigegeben. Während der Ferien
zeit wird es beſonders angenehm empfunden wer
den, da damit ein Platz geſchaffen worden iſt, der
ein luſtiges Tummeln der Kinder abſeits von Ver
kehrslärm und Verkehrsgefahren geſtattet. Am
Waldesrand wurden weitere fünf Bänke auf
z ſtellt, von denen die Erwachſenen dem Trei-

n der Kinder zuſchauen können, ſoweit ſie es

P. S.

nicht vorziehen, ſich ſelbft auch im Graſe zu lagern.

Einbrecher machen für
2000 Mark Beute.

In der Nacht zu geſtern wurde in ein ar
rengeſchäft am Mühlweg ein Einbruch ausge
ührt. Den Einbrechern fielen für etwa 1500 bis

0 Mk. Tabakwaren aller Art in die Hände.
Sie ſind vermutlich über die Hofmauer von
einem Nachbargrundſtück her eingedrungen und auch
auf demſelben Wege verſchwunden. Man hat keine
Spur von ihnen.

Weniger Glück hatten Ladeneinbrecher in einem
äft am Abdvokatenweg, die

in derſelben Nacht mit einem Dietrich die Ladentür
aufſchließen wollten. Der Dietrich brach dabei ab.
Außerdem war die Tür gut verriegelt, ſo daß die
Spitzbuben nicht eindringen konnten. Möglicher-
weiſe handelt es ſich um dieſelben Täter.

gevolverhelden verſchiedener Art.

Das Ueberfallkommando mußte in der
Königſtraße einen Nervenkranken entwaff-
nen. Der Kranke ſollte auf Anordnung des Kreis
arztes in eine Klinik gebracht werden. Er bedroh e
die Beamten mit einer geladenen Piſtole, wurde
aber entwaffnet. In der Geiſtſtraße gab es gegen
21 Uhr eine Schlägerei. Drei Männer

tauſchten dort ihre Meinung aus“. Der eine be
am einige Stockhiebe ab und wurde außerdem mit
einer Piſtole bedroht. Das Ueberfallkommando
unterſuchie die Streitenden und fand eine Schein-
todpiſtole mit 4 Patronen. Ein Wächter der
Wach- und Schließgeſellſchaft behauptete, nachts

egen 2.40 Uhr bei ſeinem Kontrollgang durch dieGebäude der Einkaufsgenoſſenſchaft in der Artil-

lerieſtraße vom Bahndamm der Kaſſeler
Strecke be ſchoſſen worden zu ſein. Sechs
Polizeibeamte ſtreiften das Gelände ab, ſie konnten
natürlich niemand mehr finden.

RNunter vom RNadfahrwes!
Ein 74jähriger Mann büßte in der Ludwig-

WuchererStraße ſeine Nichtbeachtung der Verkehrs
vorſchriften mit erheblichen Verletzungen im
Geſicht und an den Händen. Er lief auf
dem Radfahrweg entlang und wurde von einem
Radfahrer umgefahren.

Vier Fuſammenſtöße.

Geſtern gab es vier Zuſammenſtöße. Zweimal
gerieten Automobile gegeneinander. Perſonen
nahmen keinen Schaden, in einem Falle wurde ein
Laſtkraftwagen ſtark mitgenommen. Ein Motor-
rad und ein Fahrrad ſtießen in der Triftſtraße zu
ſammen. Beide Fahrzeuge, beſonders das Fahrrad
wurden beſchädigt. Am Steintor ſtieß ein
Straßenbahn Arbeitswagen gegen ein unbeleuchte-
tes Auto. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Goldene Hochzeit. Morgen, Freitag, feiertAuguſt S armann und Frau, valleKrol-
witz, Tannenbergſtraße, in körperlicher und geiſti
ger Friſche das Feſt der Goldenen Hochzeit.

Wann wird die Linie 6 zweigleiſig

Der bauliche und techniſche Fortſchritt in den
ſtädtiſchen Unternehmungen macht ſich auch bei der
halliſchen Straßenbahn bemerkbar. Wie
wir hören, liegen zur Zeit bei der Regierung in
Merſeburg die Pläne zum

Umbau der Gleisanlagen vor der Hauptpoſt

zur Genehmigung vor. Man rechnet damit, daß
etwa Mitte Auguſt dieſer Umbau durch
geführt werden kann. Bis jetzt ſind an dieſer
Stelle vier Schienenſtränge nebenein
anderliegend vorhanden, zwei für die Linie 8 und

zwei für die Linien 1 und 4. Ein Jnſelbahn-
ſteig dient als Halteſtelle inmitten des Platzes.
Um Platz für den Straßenverkehr zu ſchaffen, ſollen
dieſe Schienenſtränge auf zwei verringert
werden bei Wegfall des Jnſelbahnſteigs. Die drei
Straßenbahnlinien werden ſich an der Hauptpoſt
alſo künftig kreuzen, während ihre

Halteſtellen an die Ausgangspunkte der dort
einmündenden Straßen

gelegt werden. Für die vom Markt kommenden
Wagen kommt die Halteſtelle vor das Hotel
„Stadt Hamburg“, für die vom Leipziger Turm
kommenden an den Ausgang des Preußenrings
(an der Poſt), für die vom Walhalla kommenden
vor die Kreisbank und für die vom Stadttheater
kommenden Wagen vor das ehemalige Kreisbank-
gebäude, aber am Univerſitätsring. Der Fahrver-
kehr wird dadurch weſentlich erleichtert werden.
Dagegen wird der Umſteigeverkehr des Publikums
inſofern erſchwert, als vom Stadttheater kommende
Fahrgäſte, die nach dem Walhalla wollen, bis nach
dem Hotel „Stadt Hamburg“ zu Fuß gehen
müſſen.

Bei dieſer Gelegenheit muß die Aufmerkſamkeit
auch wieder einmal auf

die Verkehrsverhältniſſe am Böllberger Weg

gelenkt werden. Der eingleiſige Verkehr bieret un
ausgeſetzt Anlaß zu berechtigten Klagen. Wenn
man zum Beiſpiel von der Stadt kommt und bis
zur Endſtation fahren will, genießt man das Ver-
gnügen, an der Weiche vor dem Stadtgut, wo der
Anhänger gewechſelt wird, zu warten, bis der
andere Wagen von der Endſtation anzelangt iſt.
Wie uns erinnerlich, hat die Straßenbahn-
deputation ſchon vor drei Jahren und dann
wohl noch einmal vor anderthalb Jahren ſchon
den zweigleiſigen Ausbau beſchloſſen,
doch konnte dieſer Bau noch nicht erfolgen, weil die
Frage der Straßenverbreiterung noch
nicht gelöſt worden iſt bzw. dazu kein Geld da iſt.
Nach unſeren Erkundigungen würde es aber durch-
aus möglich ſein, bis zur Regelung dieſer ſtraßen-
baulichen Frage ſchon jetzt mit geringen Koſte durch
die Straßenbahn ſelbſt

den zweigleiſigen Betrieb zunächſt proviſoriſch

auszubauen unter Benutzung des Sommer veges.
Der Verkehr zum Beiſpiel zur Radrennbahn und
zu den am Böllberger Weg liegenden Bödern
ſowie zu den immer mehr ſich ausdehnenden Sied
lungen macht dieſen Ausbau zu einer dringen-
den Notwendigkeit. Bei dem letzten Rad-
rennen mußten eigens drei Straßenbahner nur
mit der Verkehrsregelung betraut werden, damir
keine Verſtopfung eintrat. Das geht natürlich auf
die Dauer nicht. Hier muß ſchnellſtens Abhilfe
erfolgen.
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Das kommuniſtiſche
Halle hat vor einigen Tagen

Alarmnachrichten über Entlaſſungen bei der
Straßenbahn

in Halle veröffentlicht. Auch ein b C 8
Blatt brachte ähnliche Mitteilungen, wenn auch in
anderer Form. Wir haben uns ſowohl bei dem
ſozialdemokratiſchen Direktor der Wehäg wie bei
Direktor Buſſebaum von der Straßenbahn danach
erkundigt und erfahren darüber folgendes:

Direktor Schaumburg erklärt uns, daß er
ſelbſt mit den Entlaſſungen kaum etwas zu tun
habe, die ſelbſtändige Sache der einzelnen Betriebs
abteilungen ſind. Er habe lediglich gegenzuzeichnen
Wenn ein Betrieb, wie z. B. die Straßenbahn, er-
klärt, ſie habe ſoundſo viel Mann überzählig
und müſſe ſie entlaſſen, dann könne auch er nichts

Schimpfblatt in

Aeues von der Ffraßenbofſin

Ambau an der Hauptpoſt
Senſationsmeldungen Nur ſieben Mann gekündigt Wangen in der Grad Taſſen an ver Nun 25 rn

Aufgebauſchte kommuniſtiſche

von 18 000 Mark Jahresgehalt ſchreibe, 3000 Mark
zu viel an.

Direktor Buſſebaum von der Straßen
bahn betonte, daß infolge Erhöhung der Ge
ſchwindigkeit drei Wagen ſtändig auf den Linien 5,
4 ſowie Wagen abends auf Linie 6 einge
zogen worden ſind, dadurch aber lediglich

ſieben Mann die Kündigung erhalten haben.

Das iſt vorher mit dem Betriebsrat
beſprochen worden, der z. T. die Leute ſelbſt

Doppelverdiener, Ledige und jüngere Leute, die erſt
eingetreten waren, ausgewählt.

Was die Erhöhung der Geſchwindig-
keiten anbelangt, ſo iſt die Genehmigung hierzu
ſchon am 1. Juni 1928 von der Regierung erteilt
worden. Dieſe Beſchleunigung machte ſich not
wendig und iſt auch in anderen Städten erfolgt.
Hand in Hand damit ging die Einziehung einigerHalteſtellen, worüber ja ſeigergen ſchon berichtet

wurde. Die Beſchleunigung iſt alſo eigentlich gar
nichts Neues mehr. Die Straßenbahn in
Halle, die früher nur 12 Kilometer fahren durfte
fährt heute im Durchſchnitt 25 Kilometer, au
den Außenſtrecken 30 Kilometer und in einigen
engen, kurvenreichen Straßenzügen 15 Kilometer.
Die Wagenführer erkennen dieſe Strecken durch

die kleinen weißen, grünumränderten Schilder
mit den Zahlen 15, 25,

die an verſchiedenen Stellen der Stadt an den
Oberleitungen aufgehängt worden ſind und über
deren Bedeutung ſich gewiß ſchon mancher den
Kopf zerbrochen haben mag. Das iſt das ganze
Geheimnis der Dinge, über die jetzt von gewiſſer
Seite in Ermangelung anderen Stoffes ſo großes

mit ausgewählt hat. Man habe insbeſondere Aufhebens gemacht wird.

Drei Waldbrandherde in der Heide entdeckt
Die lang anhaltende Trocken heit der letz

ten Wochen hat es mit ſich gebracht, daß die Na
delwaldungen wie ausgedörrt in der Sonnenglutſtehen. Staubtrocken ſt der Boden. Der bisher
weiche elaſtiſche Nadelteppich Mrt vor Trocken-
heit. Das Gras raſchelt im Winde. Ein Fünkchen
Prrüet um alles in Flammen aufgehen zu laſſen.

it Gier frißt ſich die Flamme in dem trockenen
Walde weiter und entwickelt ſich zu raſender Glut.
Nahezu machtlos ſteht der Menſch dem entfeſſelten ü
Elemente dann gegenüber. Es wird ihm ſchwer,
das Unglück, wenn es erſt einmal hereingebrochen
iſt, einzudämmen. Er muß dafür ſorgen, daß es
überhaupt nicht ſoweit kommen kann. Vorſichts
maßregeln müſſen getroffen werden.

Das Feuer muß aus dem Walde verbannt
bleiben,

denn nur ſo kann der Funke, der ſich zum raſendenWaldbrand entwickelt, nicht in den Wald hinein

gelangen.
Auch unſerer Heide drohen große Gefahren

durch Waldbrände. Bereits an drei Stellen wurden

z

findung dieſer Herde konnte 1 Schaden vermieden werden. Allgemein t große Wald-
brand bekannt geworden, der im Oranienbaumer
Forſt bei Deſſau kürzlich 400 Morgen, das iſt faſt
der ſechſte Teil unſerer Heide, vernichtet hat. Grü
ner, vom Leben erfüllter Wald, wurde in kurzer
Zeit in eine kahle, farbloſe Fläche verwandelt, auf
der die verkohlten Baumſtümpfe gen Himmel

Der vordem würzige Nadelduft iſt einem
üblen Brandgeruch gewichen, der noch wochenlang
über der Brandſtelle liegt. Kein Vogellaut iſt mehr
zu hören. Auch der Menſch meidet dieſe Stätte
des Grauens. Nicht nur im Oranienbaumer Forſt,
ſondern auch in vielen anderen Waldungen hat
das Feuer ſieſere und kleinere Flächen vernich-
tet und erhebliche Werte zerſtört.

Faſt überall iſt
die Urſache in leichtſinnigem Umgehen mit Feuer

bei dem Abkochen oder auch beim Rauchen im
Walde zu ſuchen. Feuer nicht während der
Sommermonate in den Wald. Das muß immer
und immer wieder betont werden. Wer unſere

in dieſem Jahre wieder Waldbrandherde
entdeckt. Nur durch Umſicht und rechtzeitige Auf

Heide liebt, ſchütze ſie dadurch, daß er darin nicht
raucht, daß er kein Feuer in der Heide duldet.

Wieviel und wo haben Hallenſer gebadet?
Gewaltige Steigerung der Beſucherzahlen Trotha und Geſundbrunnen
die Bäder der Kinder Pulverweiden das Vad der Erwachſenen

Für den Monat Juni geben die Zählungen
der Beſucher in den ſtädtiſchen Bade-
anſtalten ein intereſſantes Bild. Das Stadt-
bad verzeichnet im Monat Juni 1930 zuſammen
mit 28 963 Beſuchern Schwimm, Wannen-,
Brauſe und mediziniſche Bäder etwa 5700 Be
nutzer weniger, als im gleichen Monat des Vor-
jahres. Jm Solbad Wittekind iſt dagegen
nur ein geringer Rückgang zu verzeichnen;
die Zahl ſank von 4050 auf 3893, alſo um nur
157. Ganz gewaltige, um nicht zu ſagen, unge
heuerliche Steigerungen zeigen dagegen die
ſtädtiſchen Fluß- und Freibäder.

Freibad Pulverweiden erreichte eine Rekord
zahl von 300 000 Beſuchern, für den Tages

durchſchnitt alſo 10 000 Menſchen,

die ſich dort in Luft und Waſſer tummelten! Gegen
das Vorjahr iſt das eine Steigerung um über
das Doppelte. Jm Vorjahr waren es 160 000
Menſchen weniger, nämlich nur 140 000! Nicht
ſo gewaltig, aber trotzdem ſehr bedeutſam iſt die
Steigerung im Freibad Troth a. Dort kletterte
die Zahl der Badenden von 39 100 auf 46 300.
Prozentual gewaltig iſt auch die Steigerung im
Bad Geſundbrunnen. Die letzten zehn Tage
des Monats Juni 1929 (das Bad wurde bekannt-
lich erſt am 20. Juni 1929 eröffnet) brachten 5864
Beſucher. Berechnet man dabei, welcher Anreiz
in jenen Tagen noch in der Neuheit des Bades

Ein treues Brüderpaar.
Die Brüder Paul und Alfred Bruck-

haus, Schankwirt a. D. bzw. Arbeiter, hatten
am 25. März eine Bierreiſe unternommen, die
nach Mitternacht noch nicht zu Ende gehen ſollte.
Jn der zweiten Stunde trotteten ſie durch das
Quartier der Venusprieſterinnen, Kleine Nikolai-
ſtraße, allwo ſie ſt ſehr rüde benahmen. Dort
wurde Alfred „der Kleine“, ſicher nicht ohne Grund,
von einem dort promenierenden „Tempelwächter“
in die Hand geſtochen. Eine „Dame“ rief den
Schupoſtraßenpoſten herbei, die Brüder ſollten ſich
legitimieren und, weil ſie ſich weigerten, zur Wache
folgen. Statt deſſen verſetzte „der Große“ dem
Beamten Stöße vor die Bruſt und Schläge, unddagegen einwenden. Jm übrigen ſeien die kom

muniſtiſchen Meldungen völlig entſtellt und auf
gebauſcht. Auch dichte man ihm, wenn man

es wäre zum Gebrauch der in der Notwehr ge-

lag, ſo ſtellt die Beſucherzahl von 69 211 im Mo
nat Juni dieſes Jahres eine Steigerung von rund
400 Prozent dar! Auf den Tag berechnet waren
die Beſucherzahlen für 1929 586, für 1930 aber

307.230

Bad Geſundbrunnen hält alſo in der Auf
wärtsentwicklung den Rekord.

Die Geſamtzahlen der Badenden ſtellen ſich für
1929 im Juni auf 223 697, im Monat Juni 1930
auf 448 367. Somit ſuchten dieſes Jahr zweimal
ſo viel Hallenſer als im Vorjahr die Bäder auf,
nämlich ein Mehr von 224 670 Badegäſten.

Bei genauerer Betrachtung ergibt ſich dabei
eine intereſſante Tatſache. Das Freibad Pul-
verweiden iſt das Bad der Erwachſenen,
während ſich Freibad Trotha und Bad Ge
ſundbrunnen immer mehr zu Badeanſtalten
der Kinder entwickeln. Die Zahl der badenden
Erwachſenen ſtieg im Bad Pulverweiden um
111 300 auf 180 000, die Zahl der Kinder nur um
48 700 auf 120 000. Jm Bad Geſundbrunnen
ſtieg die Zahl der Erwachſenen nur um 23 451 auf
25 997, die der Kinder dagegen um 39 896 auf
43 214. Jm Freibad Trotha ging ſogar die Zahl
der Erwachſenen zurück, ſie ſank um 1400 von
15 600 auf 14 200. Die Kinderzahl ſtieg dort aber
von 23 500 um 8600 auf 32 100. Ungerechnet ſind
dabei die Beſucher der Privatbadeanſtalten und
die, die ſich in der freien Saale tummelten.

Signal des Bedrängten angelockte Kollege recht
zeitig aufgetaucht. Paul rieb ſich noch weiterhinauf We e an dem Hüter der Ordmung, leiſtete

erheblichen und auch Alfred war von
„ſehr ſchlechtem Benimm“. Endlich, nach einem
letzten Akt auf dem Hallmarkt war das Paar an
Ort und Stelle. Geſtern ſtand es wegen Wider
ſtandes und ruheſtörenden Lärm vor dem Schöffen
gericht, erwähnte mit einem naſſen und einem
trockenen Auge die erhaltenen, wohlverdienten
und von keiner Seite in Abrede geſtellten Abwehr
denkzettel mit dem Wunder wirkenden „Gummi“.
Paul beklagte den Verluſt ſeines BudikerRenom
mees durch dieſen „Zwiſchenfall“. Er ſollte ihn mit
6 Wochen „Kahn“ und 20 Mk. Alfred mit 90 Mk.
Geldſtrafe büßen. Die milde Stimmung am „grü-

zogenen Piſtole gekommen, wäre nicht der vom nen Tiſch“ machte 210 und 60 Mk. davraus.



Alle gegen den Kläger erhobenen Beſ gungEin inferessanter umAlimente e van ee We ehe en t ve e verbande a i enes e Frane e en iſt, iſt recht deachtens 2 u 7h ſein gende auch mehr einem zigarettenrauchenden „Mama“, die von dieſer „Er- Be ver o d aber ber zwei e d zöe e u zu erzi c
Luſtſpiel gleicht, was durch das der ausgleichenden ziehung“ ſchwere Komplexe mitbringen, die für die Po ner als gen zu vernehmen. Lo 4 et n i 3 r W r et
Gerechtigkeit gewidmete happy end noch verſtärkt menſchliche Geſellſchaft nicht unerhebliche Gefahren urch das Gericht wird dann auch Beweis W. e Stu n der Maſſen So t
deren ger erregen u uyi“ ded iſt bedauerlich, daß unſere bürgerliche Film er hebüng über die Kündigung beſchloſſen. Shnatonen von 1928 gekündigt. Zu neuen

i i er ralerr. de zerdubiion micht in der Sag iſt, dieſe ſoial et hen Wieder einmal handlungen V z h r i 5 2 p
Wir ſehen in dem Film, wie das gute Wädqhen Hintergründe mit der genügenden Deullichkeit auf der V der An legene t beſchäftigen

mit anſtändigem Charakter an den gewiſſenlöſen zuzeigen, namentlich auch materielle Fundie raunt n Mittwoch fanden Verhandlungen
Schurken gerit, der es mit dem Kind im Giendſrung, um ſie gucd dern näirſten Sehr dent Tr Schon wieder einmal ſtand als beklagter Teil ſtatt ſie führten jedoch noch nicht zu einem Er-
ſigen läßt und das Weite ſucht, während das ober zuhaämmern. Immerhin bildet der Film auch in der e arbeitsrechtlichen Streites der vielbeſungene ſebnis und ſollen T un Freitag den
ſachliche berechnende Ding immer ihre Dummen vorliegenden Faſſung für den, der ein wenig menſch. rn ſtättenbaudund vor den ten des Juli, weitergeführt werden

i liches und ſoziales Gefühl beſitzt, genug Anreiz, um Kenteherichts. Am 22 Ottober 1 der gden in gleicher Weiſe eingeſtellten über die Furchtbarkeit unſerer zurzeit noch geltenden ge
tützt vonRutenen hörigen. Das Tragiſche und ſozial ſo
überaus Bedenkliche dabei iſt die Frage, was mit
den armen Geſchöpfen wird, die unter ſolchen Um-
ſtänden in dieſe herrlichſte aller Welten hineinverſetzt
werden. Jn dem einen Falle bleiben entweder geld-
gierige Zieheltern (nicht alle ſind ſo!) oder das
Waiſenhaus, in den ſeltenſten Fällen eine Adoption,
die aber oft für die Mutter eines ſolchen Kindes
einen ſchweren ſeeliſchen Konflikt darſtellt, da ſie auf

die ſie gehörig auszubeuten verſteht, unter

alle Rechte an ihrem Kind verzichten muß. Jm bei denen es

Halliſches Arbeitsgericht
Die Art der Beſchäftigung

iſt ausſchlaggebend.
Vor dem Arbeits gericht ſtand der ehe

malige Sortiermeiſter Ch. und klagte gegen die
halliſche Zigarrenfabrik Barthel Naeter auf
Zahlung von 258,30 Mk. Er war bei der Beklagten
als Sortiermeiſter tätig geweſen und plötz
lich friſtlos entlaſſen worden. Da er aber
die Arbeit eines Angeſtellten verrichtet hat,
gab er ſich mit dieſer Wendung der Dinge nicht
zufrieden, ſondern klagte auf die im Angeſtellten-
tarif vorgeſehene Entſchädigungsſumme für friſtloſe
Entlaſſungen. Zur gen ſeiner Ausſagen
ſchilderte er ſeine Tätigkeit bei der Beklagten. Er
hat die anderen Arbeiter beaufſichtigen müſſen, hat
deren hergeſtellte Waren geprüft, hat die Leitung
des Betriebs dem Büro gegenüber gehabt und hat
auch für die Reiſenden und Vertreter der Beklagten
Zigarrenmuſterpackungen zuſammengeſtellt.

Die beklagte Firma ließ erklären, daß mit dem
Kläger ein beſonderes Vertragsgebilde abgeſchloſſen
worden iſt; in dieſem ſei das früher exiſtierende
Angeſtelltenverhältnis in ein Arbeiterver-
hältnis umgeändert worden. Auch habe der
Kläger kein monatliches Gehalt, ſondern wöchent-
lichen Lohn erhalten. Der Arbeitsvertrag mit
dem Kläger ſehe weiterhin auch eine ſiebentägige
Kündigung vor, von friſtloſer Entlaſſung könne keine
Rede ſein.

Das Gericht packte in ſeinem Urteil der Be-
klagten die geforderte Summe von 258,30 Mk. zurZahlung an den Kläger auf. Die Koſten des Ver

fahrens trägt die Beklagte ebenfalls. Die Urteils-
begründung ſagt, trotz des abgeſchloſſenen Arbeits
vertrages iſt die Art der Beſchäftigung des Klägers
im Betriebe der Beklagten ausſchlaggebend. Da der
ſelbe tatſächlich Angeſtelltenarbeit ge

Moral- und Geſellſchaftsauffaſſung Betrachtungenanzuſtellen. Verſtärkt wird das durch einige m

ar Werbeleiterwiſchentexte, wie: „Wie ſoll man mit 40
limente ein Kind großzieden?. u. g, geſtellt. Jn dieſer Tätigkeit hat der Kläger fünf

wen Mitglieder für den HBB.Jm Beiprogramm bringt die Opelwoche
recht intereſſante Auf aus der neuen Gewd far ſeine Bemühungen hat ere e n u a eng e e De e 3Kölner 1. und zwei amerikaniſche Grotesken, rig h rllarte, len ihm Tat

ehr viel Dreſche gibt. vt. weitige Stellen a Partner zuwies. Der Kläger
t aber der Meinung, W er vom HBB. als ſol
eingeſtellt worden iſt, und verlangt von dieſem dieich gezahlte Proviſion in ſeiner Klage. e

In einer früheren Verhandlung haben aber zwei
Zeugen bekundet, daß ſie, da ſie den Kläger antet haben, für alle Weiterungen verantwortlich
nd. Der HBB. habe mit der Anſtellung abſolut

nſtellungleiſtet hat, ſo iſt er auch als Angeſtellter an nichts zu tun. Da der Kläger bei ſeinerzuſehen. Eine Kündigungsfriſt von vier Wochen ugt genügend Sicherung bezüglich eines feſt
wäre demnach wenigſtens notwendig geweſen. denen eetragetonteahenten getroffen hatte, ſo

war er der Hineingelegte. Seine Klage wurde abDas Loch in der Poſtkaſſe. ewieſen, da er von der Geſchaſtsſtele, d. h. den
Der minderjährige Kläger B. iſt im Oktober Leitern derſelben, für Südoſtdeutſchland angeſtellt

1929 gegen eine monatliche Entſchädigung von wurde und nicht vom Heimſtättenbaubund ſelbſt.

40 Mk. und Koſt und Logis vom Poſtaſſiſtenten F.

Gefährliche Kriegsandenken“
für deſſen S W in Nietleben an-geſtellt worden. n Loch in der Poſtkaſſe, das
ziemlich 300 Mk. betrug, ſollte durch den Kläger
entſtanden ſein. Er wurde jedenfalls vom Aſſiſten-
ten auf die Straße z Diebſtahl iſt ein ſein Mann andere Göttinnen hat, neben „J
Grund, der zu ſofortiger Kündigung berechtigt. Der kommt mancherlei an den Tag. Das maß der
Hinausgeworfene ſah die Sache aber anders, als wie Heilkundige Kurt Schindler, e erfahren,
ſie der Foſraſiſgnt ſehen wollte. dem aus durchſichtigem Grunde die Polizei auf die

rch den ihn vertretenden Gewerkſchaftsange Bude rückte, um ein Arſenal von „Kriegs
ſtellten fordert er vorm Arbeitsgericht noch außen andenken“ auszuheben. Gefunden wurden: 100
ſtehende Gelder für Gehalt, Reiſekoſten und Ver- u Jnfanteriemunition verſchiedener „Natio
pflegung in Höhe von 161,80 Mk. Jm Laufe der nalität“, Handgranaten, Nebelbomben, 40 Zünd-
Verhandlungen erweiterte er ſeinen Anſpruch um fapſeln uſw. für Handgranaten. Man denkt bei

p gräslive Unglück in derausgezahlten Arbeitsloſenunterſtützung. Die runde Zenkerſtraße, wie es wohl in jenem Hochhaus in
Summe von 288 Mk. war ſomit das Objekt des der Heinrichſtraße und ſeiner ebung (Schind
beiderſeitigen Kampfes. lers Hauptquartier) haätte, wäre durch

Der Kläger ließ erklären, daß er die fehlende irgendeinen Umſtand dieſes Arſenal eines es
Summe in der Poſtkaſſe nicht für ſich in Anſpruch in die Luft geflogen. Schindler, der Vielſeitige, im
genommen habe, ein durch die Staatsanwaltſchaft Telephonverzeichnis iſt er gar „Dr. h. e.“, ſtand
gegen den Kläger geführtes Strafverfahren mußte, nun n Spreng u werrne vor dem
da keine Beweiſe vorlagen, e werden. Amtsrichter, tobte wieder, wie er das vor GerichtEs iſt ihm a nicht gekündigt worden e zu tun pfleg

Der lag Aſſiſtent F. verſuchte mit erhabenen „Er“ hätte das teuere Andenken nicht herauszu-
Geſten die chlage zu meiſtern. Er warf dem eyn rauchen. Schließlich wurde der wilde Mann
Kläger B. große Geldausgaben, liederlichen Lebens doch ruhiger. Das Urteil gegen ihn lautet auf die
wandel mit weiblichen Perſonen, in Saus und Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis, für die
Braus durchbrachte Nächte und ähnliche Eigen- Bewährungsfriſt zugeſtanden wurde. Ob er ſich
ſchaften vor. Das Verfahren der Staatsanwaltſchaft dabei beruhigt oder die „höheren Jnſtanzen“ mobi-
hatte aber umgekehrt einen Schuh daraus gemacht. liſiert?

die Differenz des zu erhaltenden Gehaltes zu der dieſen t an das
a

Fremden und Familienvorſte
handler“ ſtatt. Ermäßigte Preiſe.

Bei ehelichen Zwiſtigkeiten mſonzerbeit wenn
r“

t und ſtellte ſich auf den Standpunkt:

theater. ntag, 16 Uhr, findet eine einmalin ung der „Der V

Ein Rieſenlautſprecher.

Den größten Lautſprecher der Welt ſtelltenr gehe niner Elwengwege fertig. z

autſprecher hat eine Lautſtärke, die einem
Orcheſter von 2000 Mann entſpricht und iſt
auf 20 Kilometer Entfernung hörbar. Der
z recher wird auf dem Dach des

SiemensForſchungslaboratoriums montiert.

Ambition, den ehrlichen Mann zu ſpielen. Un
angenehmer war, daß Fabre aus der wurmſtichigenSchrecken ühßer Marseille

Ariminalromocon von Aons Regnoc von ack
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(Nachdrutk verboten.) Entſchloſſen drückte Fabre auf die Klinke. Sie

Sie begegneten niemandem; wohl tauchte hie gab nicht nach.
und da ein flüchtiger Schatten aus dem Grau der Bip des Geſetzes öffnen Sie!“
Niſchen, doch löſte er ſich gleich wieder im nächſten dir lirrte etwas zu Boden. Dann rührte

Hausflur in Nichts auf. n r nichtsDie Ruine des abgebrannten Hauſes! Ein Teil a gab der Kommiſſar ſeinen Leuten einen
der Frontwand behauptete ſich noch. In den ge [Hnellen Wink. Die warfen ſich mit einem vehe-
borſtenen Fenſterhöhlen wucherte dürres Gras menten Ruck gegen die Tür daß ſie in ihren Fugen

Der Hof öde und verlaſſen. Geſchwärzte Trüm- krachte. Mit vereinten Kräften ſtemmten ſie 4
mer ragten ſpitz in die Höhe wie Wachtpoſten. rn die Tür die ächzte ſchwankte endli

Fen m üeſchre ch mit ſei auf n wackligen Tiſch flackerte eine Pe
u ſich mit ſeinen vier Mann be gelenmlampe. Jn ren Schein ſtand Jacques

Richtig da war die morſche Holzpumpe. Acht Randoux.
Fäuſte packten zu. Ein Knirſchen wurde laut, das Bleich, hilflos ſtarrte er in die Läufe der auf

Rieſeln n Holzes. ihn e e h Sie ſind verhaftet!“
ie Pumpe gab nach, ließ ſich zur Seite ſchieben J apund dahinter gähnte ein ſchwarzer Spalt in der Der Ueberrumpelte ließ ſich widerſtandslos feſt

Hausmauer. nehmen, in ſeinem armen Hirn rumorte bloß die
Bisher hatten ſich die Angaben Luciennes be Wie war die Polizei auf ſein Verſteck

ſtätigt. TJ ſie auch weiterhin recht behalten ſollte? Nach den letzten Stunden der Spannung dehnte
Fabre klopfte vor Aufregung das Herz; er ſich nun die Bruſt des jungen Kommiſſars in Be-

glaubte es ſchlagen zu hören In den Schläfen friedigung. Endlich Erfolg. Jacques war in ſeiner
hämmerte ihm das Blut und ſeine Nerven wollten Hand; der Komplize Louis Grards, ſein Mörder
ſich nicht beruhigen laſſen durch die Erwägung, daß vermutlich u. d vielleicht, ja, gewiß ſogar, der Un-
ſolche Menſchenjagd für den Kriminaliſten etwas vold, der die Toten von St. Pierre enthauptet!

Alltägliches iſt, eine Bagatelle. Das alles zu beweiſen, ſchien Fabre nunmehr
Nun kam der finſtere Kellergang; er barg die ſein Kinderſpiel une bagatelle! Er war gemacht;

Gefahren einer möglichen Falle. den Oberkommiſſar hatte er jetzt ſo aut wie ſicher
Fabre entſicherte den Revolver und ſeine Leute und damit ein ſchlankes, braunes Mädel!

taten ein Gleiches.e Fabre hätte den Verhafteten am liebſten ju-Dann zwängte ſich Fabre durch die ſchmale belnd umarmt. Rechtzeitig beſann er ſich das
Maueröffnung. ließ ſeine kleine Blendlaterne auft hätte doch einen merkwürdigen Eindruck gemacht!n und ſchlich ſo geräuſchlos wie möglich und fing lieber an, die dürftige Einrichtung der

i Kellerſtube zu durchſchnüffeln.Der Lichtkegel der Laterne glitt über feuchte ſchnüff
J e Stumpfſinnig folgte Jacques jeder ſeiner BeZiegelwände, von denen der Mörtel gebröckelt war,wegungen. Der gräßliche Kommiſſar leiſtete gründ-

verfing ſich in ſchaukelnden Spinnweben und9 nde lich Arbeit! Und er mußte betrübt zuſehen, wie
hüpfte über ausgetretene Stiegen. ſeine ſchöne, komplette Sammlung praktiſcher Werk

Die fünf Männer tappten vorwärts tiefer. zeuge zutage gefördert und beſchlagnahmt wurde.
Es tropfte von der Decke und unter ihren Füßen Ein ſchwerer Bund von Sperrhaken in allen nur
kniſterte es widerlich. wenn ſie auf eine der zahl erdenklichen Formen, was hatte ihre Herſtellung
loſen fetten Maueraſſeln traten. für Mühe gekoſtet! raffinierte Sägen, Stemm

Der Gang machte eine Wendung und wurde hier
von einer Tür verſperrt.

Für die Spanne einer Sekunde zögerte der
Kommiſſar.

Totenſtille

eiſen und Drillbohrer für Kaſſenſchrankplatten
kurz, lauter höchſt kompromittierende Dinge. über
deren Zweck das verſtockteſte Leugnen nicht hinweg
half.

Aber er hatte ſchließlich längſt nicht mehr die

und hämiſch bei jeder neuen Herrlichkeit, die Fabre

ommode auch verſ hiedene Prachtſtücke der letzten
Beutezüge hervorkramte.

Das konnte ihm hübſch ein paar Monate ein
tragen! Und die Poliziſten grinſten ſo unverſchämt

hervorzog.
Endlich aber waren alle Schubläden und Fächer

geleert. Bis auf den Grund.
Was bloß der Kommiſſar noch weiterſuchte? Da

war doch nichts mehr? Der aber fing von vorn
an, wühlte und ſcharrte in dem Krimskrams wie
ein Dackel, der 33 Mäuſen gräbt.

Und zwei viſitierten die Kleider Jac
ques'. Legten neben das Brot und die S
z bei deren Verzehren Randox das ickſal
ereilt hübſch der Reihe nach Kautabak, ein
Schnappmeſſer, Streichhölzchen und einen abgeriſſe-
nen Hoſenknopf auf den Tiſch.

Plötzlich aber hielt einer der liziſten ein
glitzerndes Zeugs in den Fingern, ſah es ſcharf anund reichte es Fabre.

Ein Medaillon. i Das Medaillon! Jac
ques vergegenwärtigte ſich mit einem Schlage
ſchaudernd die Situation, in der er es zu ſich ge
ſteckt. Und er hatte es total vergeſſen, hatte garne daran dacht daß er das flache Ding in der

aſche
Fabre trat zur Lampe, drehte das Medaillon

hin und her. In der Fourniere ſchimmert eine
rötlichſchwarze Kruſte. Fabre wußte es, bevor die
Sachverſtändigen ihr Gutachten abgaben, daß das
eingetrocknetes Blut war.

Er mühte ſich. die vergoldete Blechkapſel zu
ſprengen. Brach ſich den Nagel, bevor das verklebte
Medaillon aufklappte.

Ein mit der Schere ungeſchickt rund zuge
ſchnittenes Blättchen flatterte heraus. Ein Licht-
bild, wie es Jahrmarktsphotographen in wenigen
Minuten für zwanzig Centimes herſtellen.

Fabre hob es auf und unterdrückte nur mit
Mühe einen Ausruf der Ueberraſchung.

Jacques wurde unbehaglich zumute: was moſhte
der Kommiſſar da gefunden haben? Er war froh,
als ihm Fabre unvermittelt die Photographie unter
die Naſe hielt.

Dann aber glotzte er ſelbſt mit geweiteten Pu-
pillen ſprachlos auf das Bildchen

Es zeigte zwei gute Bekannte: Louis und Ly
cienne.

Kommiſſar Fabre reckte ſich im Triumphagefühl.
Da hatte er, was er geſucht! Einen Beweis,

einen blutigen Beweis, ein corpus delicti!
Wenn das nicht ausreichte

XIII.
Weit draußen vor Marſeille, in einer der fjord-

artigen Buchten am Cap Croiſette kletterte in den

Morgenſtunden ein Mann zwiſchen den
löcken und Klippen der Küſte.

Er hatte die Beinkleider bis über die Knie hoch
gezogen und watete mühſelig durch das Geröll und

en aufſpritzenden Schaum der Brandung.

Die Woche über und gar ſo früh am Tage
war die Bucht einſam. Die Chalets, die kleinen,

zierlichen Weekendhäuschen der Marſeiller blieben
verriegelt bis zum nächſten Sonnabend.

Das einzige menſchliche Lebeweſen ſchien ſo der
Mann, der da am Ufer ſeinem kärglichen Verdienſt
nachging.

Er ſammelte in einem Korb, den er am Arm
trug, SeeJgel, die ſich im ſeichteren Waſſer an den
felſigen Küſten in die Riſſe und Fugen des Geſteins
klammern.

Die kleinen, ſtacheligen See-Ungeheuer werden
auf dem Fiſchmarkte von Marſeille verkauft, wie
Muſcheln lebend aufgebrochen und das winzige,
ſalzige Schleimklümpchen ihres Körpers wird als
Leckerbiſſen mit dem Daumen herausgeſchält.

Drei Stück zwei Sous.
Ein magerer Profit! Mit gekrümmtem, ſchmer

zendem Rücken kletterte der Mann über die naſſen,
glatten Klippen und ſpähte emſig durch die Krin
geln der Wellen in die Tiefe. Ein elendes Brot!

Mit einem Male hob der Mann den Kopf.
Seine Aufmerkſamkeit feſſelte ein Gegenſtand, der
auf einem der mächtigen Felsſtücke lag. Er turnte
geſchickt über die Blöcke.

Und hielt ſtannend einen Herrenüberzieher in
ſeinen rauhen, roten Händen.

Wer mochte den Ueberrock hier auf dem ſteilen
Riff. das jäh ins Meer abfiel, vergeſſen haben?

Der Mann durchſtöberte die Taſchen. Er fand
nichts als einen zuſammengelegten Zettel, der mit
Bleiſtift bekritzelt war.

Teufel die Arbeit des Leſens erſchien dem
Mann noch mühevoſſer als das See-Jgelſammeln!
Er entzifferte die Schrift, mit den Lippen buch-
ſtabierend.

Der Schreck fuhr ihm in die Glieder.
Allwächtiger! Das hatte ein Selbſtmörder

geſchrieben!
Er murmelte ein Gebet und ſtellte hierauf tief

ſinnige Betrachtungen über die Vergänglichkeit und
den Wert alles Krdiſchen an. Ein ſo nobler Herr

nach dem Rock zu ſchließen und hatte das
Leben freiwillig von ſich geworfen. Hm-hm. Jhm
würde dos nicht einfallen, trotz ſeiner Armut, trotz
ſeines Alters!

Er rollte den Rock zu einem Bündel und kletterte
wieder zum Fußvfade auf den Strand zurück.

Der Rock batte ſeinen Herrn verloren.
Ein feines Tuch! Mochte viel gekoſtet haben.

Mehr als er. der ihn jetzt gefunden, im ganzen
Jahr verdiente.

Fortſetzung folgt



Die Anru
Die Opfer der

Vor Alexandrien liegen ſeit Mittwoch zum
Schutz der fremden Einwohner zwei engliſche
Kriegsſchiffe.

Die hier ſeit Dienstag zu verzeichnende fremden
feindliche Stimmung richtet ſich hauptſächlich gegen
die in Alexandrien anſäſſigen Griechen und
Jtaliener. Sie werden beſchuldigt, die Partei der
Regierung des Königs Fuad ergriffen zu haben.
Neue Zwiſchenfälle werden zum 21. Juli erwartet.
An dieſem Tage beabſichtigt der Wafd, eine Par
lamentsſitzung abzuhalten und das Parlaments
ebäude zu dieſem Zweck gewaltſam zu öffnen. Die
auptſtraßen von Alexandria tragen im übrigen

deutliche Spuren der am Dienstag zu verzeichnen
den Kämpfe. Zahlreiche Läden wurden ſchwer be
ſchädigt. Die Polizeiſtation in Manſchich
wurde in Brand geſteckt. Die anrückende

uerwehr wurde von der Menge überwältigt. Die
der Todesopfer beziffert ſich auf 12, die der

vwundeten auf 388.

England bleibt neutral.
Mae Donald über die Lage.

Mac Donald hielt am Mi im Unterhaus
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u t Militär zu Hilfe werden mußte. MiPolizei im pf mit den Demonſtranten in den Straßen von Manſura.
monſtrationen

litär und

Snterparlamentariſche Anion

tagt
London, den 16. Juli.

Ueber 500 Parlamentarier aus allen Ländern
der Welt wohnten am Mittwoch der Eröffnung der
26. Sitzung der Jnter parlamentariſchen
Union bei.

Außenminiſter Henderſon begrüßte die Ver
treter im Namen der engliſchen Regierung. Jn
ſeiner Rede gab er einen Ueberblick über die im
letzten Jahre erzielten Fortſchritte auf dem Gebiete
der internationalen Zuſammenarbeit. Er betonte,
daß dies alles erſt der Anfang ſei. Es bleibe noch
ſehr viel zu tun übrig. Dies gelte beſonders für
die internationale Entwaffnung. Erſt
durch dieſe Entwaffnung würde bewieſen, daß der
Kellogg-Pakt nicht nur auf dem Papier ſtände,
ſondern auch in der Tat angenommen ſei. Eine
Hauptaufgabe der Jnter parlamentariſchen Union
ſei, daß ihre Mitglieder, wenn ſie nach Hauſe
zurückkehrten, in den Parlamenten ihrer Heimat-
ſtaaten den Gedanken der Abrüſtung verbreiteten
und für ihn tätig ſeien.

Die deutſche Delegation iſt infolge der innen
politiſchen Ereigniſſe in Deutſchland nur durch
Schücking, Heile und Quidde vertreten. Jn einem
zur Verleſung gebrachten Telegramm des Reichs
tagspräſidenten Löbe wird der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß die deutſchen Abgeordneten den Schluß
tagungen noch beiwohnen können. Löbes Be-
grüßungstelegramm fand lebhaften Beifall.

Forderung nach Abrüſtung.
Jm Verlaufe der von Lord Cecil eingeleiteten

Generaldebatte über den Bericht des General
ſekretärs der inter parlamentariſchen Union betonte
der Führer der ungariſchen Delegation, daß ſeit
den letzten zehn Jahren

keinerlei Fortſchritt in der Abrüſtung
erzielt worden ſei. Emile Borel (Frankreich) er
klärte, das ſicherſte Mittel um die Abrüſtung zu
verwirklichen, ſei, nicht neue Rüſtungen zuzulaſſen,
indem man den beſiegten Staaten geſtatte, ihre
Rüſtungen zu vermehren, ſondern die Verträge zu
revidieren und die Siegerſtaaten zu veran
laſſen, progreſſiv abzurüſten. Der Führer der
deutſchen Delegation, Prof. Walter Schücking.
erklärte u. a., die Räumung des Rheinlandes ſei
ein Beweis dafür, daß jetzt in der internationalen
Politik eine Atmoſphäre des Vertrauens in den
Friedenswillen Deutſchlands beſtehe. Die wirt-
ſchaftliche Depreſſion werfe leider ihre Schatten,

Straßenkämpfe
eine Aufſehen erregende Rede über die Lage in
Aegypten. Zunächſt gab er den Beſchluß der
Regierung bekannt, zwei Kriegsſchiffe nach
Alexandrien zu entſenden. Dann erklärte der
Miniſterpräſident:

Die Regierung habe zu Beginn der ägyptischen
Kriſe durch ihren in Kairo weilenden Ober
kommiſſar dem König Fuad erklären laſſen, Eng
land wünſche die ſtrikteſte Neutralität bei den
innenpolitiſchen ägyptiſchen Auseinanderſetzungen
zu bewahren und es werde ſich unter keinen Um
ſtänden in dieſe Streitigkeiten hineindrängen
laſſen. Fuad möge davon überzeugt ſein, daß Eng
land ſich niemals als Jnſtrument gegen die ägyp-
tiſche Verfaſſung mißbrauchen laſſe. Nach den Er
eigniſſen in Alexandrien ſei Fnads Miniſter
präſident Sidky Paſcha von dem Oberkommiſſar
belehrt worden, daß die gegenwärtige ägyptiſche
Regierung verantwortlich gemacht werden müſſe
für das Leben und das Eigentum der in Aegypten
lebenden Ausländer. Da England jedoch die inter
nationale Garantie für die Intereſſen dieſer Aus
länder übernommen habe, ſei die engliſche Re
gierung nunmehr verpflichtet geweſen, zwei Kriegs
ſchiffe nach Alexandrien zu entſenden.

e e

ierungsvertretern zwiſchen der
ge Zuſammenſtößen. Die

produktiver Weiſe ausgegebenen Geldes. Er be
tonte, daß die internationale Befriedung noch nicht
genügend fortgeſchritten iſt.

Regierungskriſe in Bayern
Bauernbund verläßt Held Koalition

Als Folge der Ablehnung der Schlachtſteuer
im Landtag iſt der Bayeriſche Bauernbund aus der
bayeriſchen Regierungskoalition, in der er ſich un
unterbrochen ſeit 1949 befand, ausgetreten. Der
Rücktritt des Landwirtſchaftsminiſters Fehr, der
als Reichstagsabgeordneter zur Zeit in Berlin
weilt, iſt allerdings noch nicht erfolgt.

Seinen Austritt aus der Koalition, der den
beiden anderen Regierungsparteien am Mittwoch
offiziell mitgeteilt wurde, begründet der Bauern
bund damit, daß ſich in der Frage der Abdeckung
des Defizits des bayeriſchen Staatshaushalts zwi
ſchen den Koalitionsparteien grundſätzliche Mei-
nungsverſchiedenheiten über die Fortführung der
bayeriſchen Politik ergeben hätten.

Die Regierung Held aus Bahyeriſcher Volks
partei und Deutſchnationalen verfügt jetzt nur
noch über 59 von 128 Stimmen im Landtag. Sie
will aber, nach der Ankündigung der „Bayeriſchen
Volkspartei-Korreſpondenz“ als Minderheitsregie-
rung zunächſt weiter im Amt bleiben. d.

Sozialdemokratie gegen den

Zeitzer Juſtizſkandal.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preußi

ſchen Landtages kritiſiert in einer Kleinen Anfrage
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geladene auswärtige Gäſte gehandelt habe.

Paris, 16. Juli. (Eig. Drahtber.)

beſtanden.

ausgebrochen iſt. Selbſt

tonen.

Die Reichsbahn hat ihre Forderung auf Er
höhung der Perſonentarife von der
Reichsregierung bewilligt bekommen von der
ſelben Reichsregierung, die angeblich durch Preis
und Lohnſenkung die Wirtſchaft ankurbeln will. Die
Tariferhöhung ſoll erſt nach der Reiſezeit, am
1. September, in Kraft treten. Das ſoll die Pille
verſüßen, die einen ſehr bitteren Nachgeſchmack hat.
Die Perſonentariferhöhung iſt nämlich, ſelbſt nach
einem Urteil bürgerlicher Blätter, reichlich un
ſo zi al geſtaltet. Die Hauptlaſt an der Er

Wöhung trägt die Holzklaſſe, d. h. die Klaſſe
der großen Maſſe, während die Polſterklaſſe un-
verhältnismäßig gut wegkommt. Der übliche Ein
wand, daß nur bei der Holzklaſſe eine Erhöhung
etwas einbringt, ändert' nichts daran, daß wieder
einmal den breiten Maſſen der Hauptteil einer
neuen Belaſtung aufgepackt worden iſt.

Etwas Gutes hat aber die Perſonentariferhöhung
doch an ſich. Sie zeigt, daß die
P Reichsregierung ihre Preisſenkungspläne ſelbſt

nicht mehr ernſt nimmt

wenn ſie ſie überhaupt jemals ernſt genommen
hat. Jm Unternehmerlager empfindet man un
angenehm das Peinliche dieſes Vorganges. So
erklärt die „Kölniſche Zeitung“, die Perſonentarif-
erhöhung ſei ein ſchwerer Fehler, vor allem in pſy
chologiſcher Hinſicht. Allem Anſchein nach habe der
Einnahmeausfall bei Beginn der Reiſezeit der
Reichsbahn Angſt und Schrecken eingejagt. Auf der
anderen Seite habe ſich die Regierung dem Drängen
der Reichsbahn, auf die ſie bei der Durchführung
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms gerade jetzt an
gewieſen ſei, fügen müſſen. Wie dem aber auch
ſei, ſo viel ſtehe feſt, daß mit dieſer neuen Ver-
teuerung der Preis und Lohnabbauaktion beſtimmt
kein Dienſt erwieſen worden ſei.

Das iſt zweifellos richtig, aber allem Anſchein
nach hält man es jetzt bei der Reichsregierung nicht
mehr für nötig, mit Preisabbauredensarten den
Maſſen etwas vorzumachen. Wer glaubt denn ſchon
noch an die Legende, daß durch einen gleich
zeitigen Preis- und Lohnabbau etwas für die
Wirtſchaft getan wird? Nicht einmal mehr die
ſtärkſten Stützen der Regierung Brüning unter den
chriſtlichen Arbeitern. Auch bei ihnen findet man
es z. B. ſehr merkwürdig, daß ſich das Wirt
ſchaftsminiſterium des Kabinetts Brüning
in der Preisabbaufrage abſolut nicht rührt. Wäh-
rend in der Oeffentlichkeit ſo heißt es in chriſt-
lichen Gewerkſchaftsorganen eingehende Unter
haltungen über die Möglichkeit eines Preisabbaues
gepflogen werden und im Verlauf dieſer Unter-
haltungen ſehr oft ein Appell an das Reichswirt
ſchaftsminiſterium gerichtet wird, hat ſich dieſes
Miniſterium bisher in Schweigen gehüllt. Jn
früheren Zeiten habe das Reichswirtſchaftsminiſte-
rium die Führer der Arbeitgeber und der Arbeiter
ſchaft wiederholt zu Beſprechungen über die ver
ſchiedenſten Themen eingeladen, bis jetzt ſei aber

an das preußiſche Staatsminiſterium die Verurtei-
lung des franzöſiſchen Waſſerſportlers Cuvellier
der als Gaſt deutſcher bürgerlicher Sportvereine
an einem Länderkampf im Waſſerballſpiel teil
genommen hatte, zu vier Monaten Gefängnis durch
den Zeitzer Schnellrichter. Es wird erklärt, daß
dieſe Verurteilung im Jn- und Auslande die
größte Empörung hervorgerufen habe und
daß allgemein die Anſicht beſtehe, CTuvellier ſei nicht
wegen ſiner Schuld, ſondern wegen ſeiner fran
zöſiſchen Nationalität zu dieſer enormen
Strafe verurteilt worden. Zudem erſcheine das
Urteil ungerechtfertigt.
Staatsminiſterium die Staatsanwaltſchaft anwei
ſen wolle, gegen das Urteil zugunſten des Ange
klagten Berufung einzulegen und ob es bereit
ſei, dafür zu ſorgen, daß die Verteidigung des An
geklagten in der Berufungsverhandlung nicht be
ſchränkt werde. Schließlich wird die Frage geſtellt,

Schücking drang auf Rüſtungsverminderung und
auf die produktive Verwendung des bisher in un

Nationalſozialiſten einſchreiten wolle, die Cuvellier
und ſeine Begleiter auf der Heimkehr verfolgt und

Es wird gefragt, ob das

ob das Staatsminiſterium ſtrafrechtlich gegen diekeit.

weder an Arbeitnehmer noch an Arbeitgeber eine
Einladung zu einer Beſprechung über den Preis
abbau ergangen. Vom Reichswirtſchaftsminiſterium
ſei dringend etwas mehr Aktivität in dieſen Fragen
zu wünſchen.

Wir vermuten, daß man im Reichswirtſchafts
miniſterium, das übrigens zur Zeit noch immer ohne
Kopf iſt, wenig Neigung verſpürt, dem Reichs
arbeitsminiſter die Kaſtanien aus dem Feuer zu
holen. So weit geht in den Reſſorts die Solidarität
nicht. Der Reichsarbeitsminiſter muß daher wohl
oder übel die

Suppe, die er ſich mit dem Oeynhauſer Schieds
ſpruch eingebrockt

hat, ſelbſt auslöffeln. Das iſt keine angenehme
Sache, denn allmählich ſehen auch die gutgläubigſten
chriſtlichen Arbeiter, daß der Preisabbau einſt
weilen nur eine Fata Morgana iſt, der Lohn-
abbau dagegen gefährlich nahe Wirklich-

Der Lohnabbau iſt, wenn einmal Macht-
ſprüche der Schlichtungsinſtanzen Hilfe bieten, trotz

ihr Ausgang längſt noch nicht vorauszuſehen iſt,K kanwaltſchaft, ihranweiſen wolle, im öffentlichen Intereſſe Anklage ſo iſt es doch ermutigend genug, daß ſie auf durch
zu erheben, weil es ſich um eine ſchreiendeſaus ſachlicher und verſtändiger Baſis begonnen
Verletzung der Gaſtfreundſchaft gegen hat. Selbſt der „Temps“, der die Reviſions

beſtrebungen der Reichsregierung etwas miß-
billigend als eine „abſeitige Bemühung“ charak
teriſiert, gibt der Ueberzeugung Ausdruck daß dieGünftige Aufnahme in Paris. Vetrachtungen über die wirtſchaftliche und ad

miniſtrative Ausgeſtaltung des Europabundes in
Mit der Uebergabe der deutſchen Antwortnote] der deutſchen Note die prinzipiellen Gr

auf das EuropaMemorandum Briands, in der zu einer Verſtändigung bieten, zumal die Note in
zum erſtenmal offiziell von der Reichsregierung Ton und Ausdruck eine Mäßigung und einen Ver
das Problem der Reviſion der Friedens zicht auf jede polemiſche Verärgerung zeige, die nur
verträge offen angeſchnitten wurde, hat die vertrauenerweckend wirken könnte. Nicht minder
Locarno Politik eine entſcheidende Belaſtungsprobeſbedeutungsvoll iſt das Urteil der ſchwerinduſtriellen

„Journées Jnduſtrielles“, die in den „durchaus
Nur dieſer ſeit Jahren unermüdlich fort ernſt zu nehmenden und überaus brauchbaren“
geſetzten Politik des Friedens und der Verſöhnung wirtſchaftlichen Vorſchlägen die notwendige Ver
iſt es zu danken, daß die franzöſiſche Preſſe auf dasſſtändigungsbaſis gefunden haben will. Gerade da
Stichwort „Repiſion des Verſaillex Vertrages“durch, daß die deutſche Note, wie das „Petit
nicht in ein allgemeines WutgeſchreiJournal“ ausdrücklich betont, ſich der Verant

die nationaliſtiſchen wortlichkeit voll bewußt iſt und ſich ſtrikt an den
Blätter finden es begreiflich, daß Deutſchland die Geiſt von Locarno hält, konnte ſie ohne Gefähr-
erſte ſich bietende Gelegenheit benutzt hat, um dieſdung der Beziehungen zu Frankreich den ent
Notwendigkeit einer „kühnen Reform unhaltbarſſcheidenden Schritt wagen, die Debatte über die
gewordener internationaler Verhältniſſe“ zu be Reviſion der Verträge zu eröffnen. Dieſes Er

Die Debatte über die Reviſion der Ver gebnis wäre niemals der Politik der Gewe
träge iſt alſo eingeleitet und wenn auch heutelund der großen Worte gelungen.

Ein verblaſſendes Trugbild
in Arbeit Nordweſt ſehen, verhältnismäßig raſch
durchgeführt, während der Preisabbau ſich Zeit läßt.
Wie ſehr er ſich Zeit läßt, geht aus einigen ſoeben
in der „Gewerkſchaftszeitung“ erſchienenen Berech-
nungen eines Aufſatzes über „Löhne und Preiſe“
hervor. Das Ergebnis dieſer Berechnungen iſt:
Ein Teil der Lohnkürzung läuft Gefahr, im Gebiet
des Handels hängen zu bleiben, der andere Teil
würde ſich erſt nach geraumer Friſt in eine Sen-
kung der Kleinhandelspreiſe verwandeln, da der
Weg vom Rohſtoff bis zum letzten Verbraucher un
gefähr ein Jahr beträgt. Von den Ausgaben für
die Lebenshaltung iſt nur rund ein Drittel un
mittelbar durch Preisſenkung in der Induſtrie zu
beeinfluſſen. Da der Anteil der Löhne an den Ge
ſtehungskoſten in den verſchiedenen Gewerbezweigen
ungleichartig und meiſtens verhältnismäßig unbe
deutend iſt, können Preisſenkungen nicht auf Koſten
einer Lohnſenkung durchgeführt werden aus
Gründen der Gerechtigkeit wie aus Gründen der
Wirtſchaftlichkeit. Preisſenkungen können alſo nur
auf anderem Wege erfolgreich durchgeführt werden
Was das für Wege ſind, haben die Gewerkſchafton
wiederholt gezeigt.

Das
Trugbild des Preisabbaues verflüchtigt ſig

und die breiten Maſſen müſſen feſtſtellen, daß tägl.
in der Wirtſchaft wie in der Politt? immer mehr
Laſten auf ſie abgewälzt werden. Die Mehr-
belaſtung des Haushalts wächſt, da die Preiſe für
Nahrungsmittel infolge der Agrarpolitik des Kabi-
netts Brüning in die Höhe getrieben werden, da
Mieten, Verkehrsſpeſen, Steuern und Verſicherungs-
beiträge ſteigen. Auf der anderen Seite wird das
Lohn- und Gehaltseinkommen immer mehr durch
Abbau und Kurzarbeit geſenkt. So etwas nennt
man nicht ein Volk führen, ſondern an der Naſe
herumführen.

Lohnabbau in der Holzinduſtrie?
Nachdem der Arbeitgeberverband der deutſchen

Holzinduſtrie die Lohnabkommen zum 1. Auguſt
1930 gekündigt hat, trat die zentrale Verhand
lungskommiſſion in Berlin zu Verhandlungen
über die Erneuerung der Lohnabkommen geſtern
zuſammen. Die Arbeitgeber fordern laut Vor
wärts“, daß die bisherigen Ecklöhne auf den Stand
vom 1. Oktober 1928 zurückverſetzt werden. Das
bedeutet eine Reduktion der Spitzenlöhne in den
einzelnen Lohngebieten um 6 bis 9 Pf. fr
Stunde. Von dieſen reduzierten Löhnen ſoll für
die Muſikinſtrumenten- und Stuhlinduſtrie ein
weiterer Abzug von 1258 Prozent gemacht wer
den. Das würde für dieſe Jnduſtriezweige einen
ha von 17 bis 23 Pf. pro Stunde be

euten.

Der Rundfunk sendet:
Leipzig
Freitag: 10.25 Uhr: Was die u m bringt. 12 UdrRichard Strauß auf Schallplatten. 13 Uhr: Preſſe und

Börſenbericht. Anſchließend: oli (Schallplatten)
14 Uhr: Frdrin E. Reindl: Neue Kriegsbücher. 14.30 Uhr
Studio. 15.15 Uhr: Martha Schuler: Verarbeitung des Wirt
ſchaftsobſtes zu Süßmoſt. 16 Uhr: Dr. Oskar Guttmann
t und Wirrungen der Muſikkritik. 16.30 bis 17.40Uhr: Shakeſpeare-Ouvertüren. 18.05 Uhr: Sozialverſi
rundfunk. 18.25 r: Engliſch. 19 Uhr: „vBilder an die

immerwände?“ Ein Geſpräch zwiſchen Prof. Dr. Julius
eitler, Gerhard Lindner und Dr. Arno irokauer. 19.25
hr: Tagesfragen der Wirtſchaft. 19.40 Unterhaltu20.40 ühr: Erneuerung Oſtaſtens: Oſtraum ge

aus Manifeſten, Expeditionsberichten uſw. 21.40 Uhr: Ausder Violinliteratur. 22.10 Uhr: Preſſebericht. Anſdtiegett

Tanzmuſik. 0.30 Uhr: Nachtkonzert.

Königswusterhausen
reitag: 5.50 und 6.50 Uhr: Wetterbericht. 6.80 UhrFunt. Gymneſtit, 7 bis 7.30 Uhr: Frühkonzert. 10.30 und

13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.55 Uhr:
plattenkonzert: Aus Wagners Opern. 14 Uhr Feier des Ver
bandes deutſcher Eiſenba nfachſchulen. 15.80 Uhr: ter und
Börſenbericht. 15.40 Uhr: Junamädgenſtunee 16 Uhr: Die

ädagog. Akademie und das Land. in. Dirigent tBe g. c. Erich Wende. 16.30 bis 17.30 Uhr: N
konzert aus Leipzig. 17.30 Uhr Von der Weisheit des t(1II). Emil vie 18 Uhr: Die enkonjunktur. Prof.
Dr. Prion. 18.30 Uhr: Das Erwachen Aſiens (II). Dr. J.
Kewin. 19 Uhr: Paläſtina vor 20 ren nd heute

20 90 r
Wagner Abend. Anſchl

Widerſtands, wie wir an den jüngſten Konflikten
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Anggerutſcht.
Am Dienztag gegen 1 itt derrer eMKuriositäten werks auf dem in deung derart aug, deder Merseburger Fſoro a e v

Ein eabierer Keri9ingKho bin Rudel oder Coaubbuuum
Die Fumpfaupresse aus M..

Gingko dilodsa, das iſt nicht etwa ein
neuer Tanzſchlager, ſondern die lateiniſche Bezeich
nung für einen Baum, der höchſt merkwürdig iſt
und auf Deutſch ſogar einen ſehr poetiſchen Namen
hat, er heißt ich Mädchenhaarbaum.

Das Merkwürdigſte an dem Baum iſt, daß er
ſeiner Holzart und auch ſonſtiger Eigenſchaften
nach ein Vertreter der Nadelhölzer iſt und
dennoch Laubblätter trägt.

Er ſteht auf der Grenze zwiſchen Nadel- und
Launbhelz und iſt ein letzter Zeuge jener

Trennung dieſer beiden Pflanzenarten.
Als Ueberlebender einer vergangenen Flora iſt
der Baum nirgends mehr wild anzutreffen.
Lediglich als Kulturform iſt er noch zu finden.
Seine Heimat iſt China. Durch ſeinen pyra-
midenförmigen Wuchs (unſerer Pyramidenpappel
daher ſehr ähnlich) und vor allem durch ſeine
zweilappigen Blätter erregt er unſere Aufmerk
ſamkeit. Jn Merſeburg ſind zwei Exemplare dieſer
ſeltſamen Baumart anzutreffen. Wir finden ihn
in den Anlagen am „Park-Café“ und im Schul-
Pate der Altenburger Schule in der Wilhelm-

(an der rechten Vorderfront). Die Geſchlech
ter bei dieſer Baumart getrennt. Der Baum
iſt entweder männlichen oder weiblichen Geſchlechts.

Die langgeſtielten, lederartigen Blätter
weiſen im Herbſt eine ſchöne hellgelbe Färbung
auf. Die ſommergrünen Blätter ſind breit, rhom
biſch, fächerförmig in zwei Lappen geteilt und
haben ſtrahlenartig verlaufene Adern. Der Baum
wurde wegen der Form ſeiner Blätter früher auch
Entenfußbaum genannt.

Die Frucht gleicht in der Reifezeit kleinen
Oranugen. Die Nuß gehört zu den „Früchten
des Glücks“. Roh gegeſſen, heben ſie, nach chineſi
ſcher Anſchauung, die Wirkung des Weines auf.
Auch gelten ſie als Mittel gegen Gift und Würmer.
Gekocht ſtillen ſie den Huſten und erleichtern die
Atmung. Zu ſtarker Genuß erregt Schwindel und
Müdigkeitsgefühl. Leute, die während einer
Hungersnot ſich mit dieſen Früchten ſättigten,
waren am anderen Morgen tot.

Jn Nordchina wird der Baum nur in
Tempel und Kloſtergärten gepflanzt, nicht in
Pripatgärten. Die guten Geiſter, die den Baum
nachts beſuchen, ſollen in würdige Wohnungen
gelangen; ein Privathaus iſt ihrer nicht würdig
genug.

7

Ebenfalls ſicherlich vielen Leuten noch unbekannt
iſt einer der zu den Nadelholzarten zählenden
Bäume, die wir jetzt in ihren neuen lichtgrünen
Trieben finden. Es iſt die Sumpfzypreſſe
mit dem botaniſchen Namen Taxodinm dis-

Vie die bigherige Unterſuchun

urückzuführen
den

Schwerer Anglücksfall
um Leungawerk.

in Wansle

er mit einem des Unter
mußte.

ergab, ſcheint
nglück von Schkopau auf

ſein. Der
abgeſtellt,

rn geäußerte
uglücks gt.

h n henumhe

i traf er

S
KnabenDieſer Baum iſt einer der wenigen, wicht

immer grünen Nadelhölzer und kommt in den

ſüdlichen Nordamerikaniſchen Staaten in fump
figen Gegenden in ausgedehnten Beſtänden vor.

Seine Heimat aber ſind die öſtlichen Vereinigten
Staaten. Seine Wurzeln bilden eigenartige, kegel
förmige Auswüchſe, welche einem Zuckerhute
gleichen. Mit Hilfe dieſer Wurzel entnimmt die

Oberſchmen. Es kommt im eben oft andersals man denkt.“ Das en ſo We

W h nKarl Müller, die, unter ndiger rudes J. in der Nacht 453 u

e 70 werwolle undo en r e hähne
verſtauten ſie in mi Säcken und ver
anekommen. J bat als ein n m v

Zu ſeinem

in nenweil?) es „ſeinen Leuten ſchon
dünkte. Jm nächtlichen Querfurt wurde auf J.
Geheiß irgendwo lien und die Laternen „abehe endwo

Sumpfzypreſſe der freien Atmoſphäre den nötigen diSauerſtoff. Wurzelt ſie aber, wie dies bei uns g ſie r t
meiſt der Fall iſt, in luftdurchläſſigem Boden, ſo und die Diebe erhielten v vewajuag x

gar ahr obringt ſie dieſe merkwürdigen Gebilde nicht hervor. ihren aſt“, J. 5, M. 4Die Triebe ſind hellgrün, ſpäter glänzend rötlich nate gut S. und die Seinen ſtanden vor
braun. Die Nadeln ſind 1 bis 2 Zentimeter lang dem halliſchen das
und gelblichgrau, unterſeits etwas weiß. Jm em „Haupt“ Begünſ den übrigen lerei
Herbſte fallen die Triebe ab, um im Frühiahr friſch ar g. en u ar r Le in Beren
zu kommen. Die Sumpfzypreſſe gedeiht nur aufſſchaft en ſei, ja, er feſt geglaubt, J. ſeifeuchtem Boden, den ſie auch in Merſeburg hat. exmittierter glei der ſeine wie er ge
Zu finden iſt ſie im Kliatal an der Lindenbrücke, ſagt haben ſoll (7), aufgeben müſſe, betonte S

in der Teichſtraße am Ufer des Gotthardtsteiches immer wieder und jammerte ob der „Ware- die
und in den Anlagen des Gotthardtsteiches gegen größtenteils (7) ſchon grün und blau ausgeſehen

über der „Funkenburg“. habe un ſo gut wie unverkäu ge
Der Naturfreund hat alſo auch in Merſeburg Seine Rita r von allemmanch Intereſſantes zu beobachten. Es gibt derlei le an e

noch viel. Aber weil die Kraftfahrer Otto TheuringSchaut Euch um in unſeren Anlagen n Kurt Härtel ſogar beim Abſa holfenund Jhr werdet manches Schöne finden. R. F. ebenſo wie Mutter e erhielten ſie ehe

Jcauaufereis

Verwirrung im KPD. Lager Der Klaſſenkampf

Bankerotteure werden wirr im Kopf, das iſt der „Kla mit ſeiner „Jungarbeiterkorre-
eine alte Weisheit. Die KPD. in Ammendorf hat ſpondenz A.“ von vorgeſtern geraten iſt. Wir druck
durch ihre unſinnige Treiberei eine unheilbare Bla ten daraus wörtlich ab, was hier noch einmal folgt:

in einer unſagbaren Verwirrung Sie wiſſen nicht ſtellt werden. Lieber laſſen wir die Pflicht
Nachmi ſtunden verr mage erlitten. Darüber befinden ſich die Herren Jawohl, Prinzip iſt es, die Machtfrage ſoll ged l ax entſqh, r vſchwer. Bei Ausſchach- ein noch aus. Was ſie alles anſtellen, ſich aus der arbeiter runde gehen wir auch nur einiten traf ein Strebebalken J. ſo ſchwer Affäre zu ziehen, iſt für den Zuſchauer höchſt in Jota na a r

chgeben. Darüber täuſcht auch das Honig-

näre Führung“ einmal gründlich kennen. Kinder), durch das man jetzt die Erwerbsloſen
Der Pflichtarbeiterſtreik wurde geſtern abend ködern will.

Siiſekech.grerienhen in Falle ein ſtereſſant. Die Arbeiterſchaft lernt die revolutiobrot nicht hinweg (Wilchſcheine und Eſſen für

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg.

Nr. 99. Donnerstag, den 17. Juli.

Oeſſentliche Steuer und Schulgeldmahnvng.

Die bis zum 15. Juli 1980 fällig geweſenen beim alten!Erundſtevern und enLohnſummenſteuern lgelder
die Zeit vom il bis einſchließlich Juli 1930die noch l Gewerbe und Hundeſteuern darin ſtand dick und breit „Der Pflichtarbeiterſtreik

nunmehr innerhalb wird mitſind mit d

zu zahlen. Noch dieſer Zeit erfolgt koſten Merkwürdige Gegenſätze, merkwürdigean. velneibung rung. Noch toller ſind die Verhedderungen, in die
April Juni 1

1930.

6 Uhr in der Verſammlung der Pflichtarbeiter Der verehrliche Leſer wird in der geſtrigen
abgeblaſen. Ausgabe des „Klaſſenkampf“ erſucht, das doch ſo

Jhre Deputation hatte mit dem Kreisausſchuß zu leſen, als ob das der Grundſatz der SPD.
verhandelt. Die Bedingungen: Gegen Leiſtung der ſei. Wer den KPD.Jargon kennt, weiß, daß,
verſäumten Arbeit erhalten die Streiker di e wäre das ſo gemeint geweſen, wicht „zu

nicht ausgezahlte Unterſtützung nach grundegehen“ dageſtanden hätte, ſondern
träglich, die Arbeit wird ſofort wieder verrecken laſſen“. r bleibt aber
aufgenommen. Jm übrigen bleibt alleg auch der Satz mit dem t.

Geſtern mittag erſchien der „Klaſſenkampf“,

unverminderter Schärfe
erwir-

ch an den Kopf.
w in Haft genommen.

Grober Zetrt n den Abendſtunden verübten
in der Gott tra
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rtsam t. Es t eineffung e W e urgS

lerei 2 bzw. 8 ängnis, letzter1 Mk. Ge er er. Pdrei s
Bruno Bär und 1600 Mk. werte Ware nur den gen„riskiert haben will“, hatte da Glück, auch nur

bes gleichen Delikts wegen zu 6 Se inach unternahmen, um in elfarm un u haft vrukctelt Er t
des ikus ertragreiche te zu eigentlich 5 Monate „brummen“. Seine

tte

Politiſche Hitzköpfe.

K. aufs gröbſte beſ
verbat, kam eslauf H. einen Liitt

enbrach.

nervor den

Mittwoch gegen 8 rin z z
J

lin“ unſern Er kam ausKurs

ängt. A9 O m 16. Juk
e Krankheit ha u er

Merkwürdiger Kommnuniſt.
Die KPD. meldet den p&lotyt 2

e

lebe

Nebra.
Mitglieder, eines gewiſſen Ar

ebra. Artelt ſoll in gewaltiger
ſtunden
u 100

er Arbeiter haft übt und da
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Pflichtarbeiterſtreik abgeblaſen
weiß micht, was er will

Das erhärten ja auch die Sätze mit der ſchönen
Phraſe vom „lieber im Feuer des „Klaſſen-
kampfes“ verbrennen, als auf dem Miſthaufen
bürgerlicher Demokratie verfaulen.“

Nun, die Pflichtarbeiter Ammendorfs haben
ſich die Sache überlegt. Das „Verfaulen“ ſcheint
ihnen immerhin noch angenehmer als das
„Verbrennen“. Sie tun gut daran. An der SPD.
wird es liegen, nun alle Kräfte dafür einzuſetzen,
daß das Elend der Verführten ſchleunigſt gemil-
dert wird.

Gemeindevorſteher Rothe verhanbelt bereits
darüber, das Eſſen für die Pflichtarheiter wieder
umſonſt geben zu dürfen wenn die Mittel be
willigt werden und nicht wieder „Polizeikoſten
prinzipien“ oder andere „Linien“ im Wege ſtehen.

Ammendorf. Geſtern gegen 10.45 Uhr wurde
von einem 28jährigen zur Zeit wohnungsloſen
Manne bei einem Fleiſchermeiſter in Ammen
dorf aus der unverſchloſſenen Ladenkaſſe Geld
entwendet. Der Täter wurde von dem Laden
inhaber überraſcht und bis zum Eintreffen der
Polizei feſtgehalten.

e 2
S 4

e

e

reren



im KPD.Stil geſprochen, ekende Heu dor“, der mit einer eier hohen emanertendier vo rer S An hre da der Das Ludwig Frank Heim bei Föſigk G v e r Mittag
plagte drei junge Burſchen jedenfalls die Neu

Viele e dem 2 des nen man ſtundenlang zuſchen S daß ſie es ſich nicht erwehren kounten,
r r enſchen ſuchen an Es ch wunderſchönes Plätzchen ftungsſchacht zu beſteigen und, daTarifſſtreit er gung en a z z n iſt e r. e n n die r h vollſtändig
er He e Sozialiſtiſche Ar s Heim t aus zwei S äu mit dabei zu bez vezt flapr(ter z T R St er e r 7 inder Nähevon Gräfen- 18 Sthied Tagesraum und u Die da t einem ſigen' e dige

de je Zerr und Arbeitsbed ainichen ſeit einigen Jahren ein eigenes Küche iſt erſt in der letzten Zeit errichtei worden ſammeln. Ein von der
erte geregelt wur trotzdem errichtet. Das Heim, nahe bei Jöſigk liegend, und ſoll am kommenden Sonntag eingeweiht wer mit d I gemaqhter Ver

t Rei Ztckiſerireg für ladet mit ſeiner beſchaulichen Ruhe den müden den. Die Einweihungsfeier findet nachmittags un iefe ſchon einer Tiefe von
arg Ze r und Holzſtoffinduſtrie e der Wanderer zur Raſt ein. Die Umgebung iſt zum 15 Uhr ſtatt.n e e r Nachdem w.

Belegſchaften der Shreleſg en Betriebe mehr und
mehr den Weg zur r gefunden hatte, hat
7 Verband ter rikarbeit utſchlands zurtig ung dieſer S ände den zuſtändigen ſtaat

lichen Schlichtungsau S ange Am Mitt-woch, dem s du fan Ehlletungeverhend:
lungen ſtatt. Verhandlungen gingen, da der
r alt der Lohn und Arbeitsbedingungen t

Allgemeinverbindlichkeit feſtliegt, hauptſächli

um die e r Die

Die SAJ. ladet alle Jugend- und So waren die
J e jedenfalls ſchon ſo ſtark waren, daß

leitung wollte die ppierung in Klaſſe I. nSenehn 73 Pf. r tunde, der i

verband Eingruppierun in Klaſſe 2 d.86 Pf. die Stunde. Als e t n und arbeitern unternoch zur Simoningſchen lluloſe gehörten, h den Wilt die Klaſſe II, Spitzenlohn 82 Pf. die Stunde geſtürzten kurz v 1 Uhr zu ber Alleie Verhandlungen ſind noch nicht zum Abſchluß angeſtellten W ederbelebungeverſe ge

gelangt. waren erfolglosVenndorf. Die Hartobſtverpachtung Vann kann eine polizeiliche Strafverſügungd Dlamrage e des an utes h am Das Waldiugendheim der Gräfenhainicher SAJ. nicht die Grundlage eines Strafverfahren
enstag, vormitt rWerk Abe ver zen öffentlich Wien Meer Verweilen und für Schwärmer zum Träumen wie Parteigenoſſinnen und 7 herzlichſt zu der bilden

tung eſchaffen. Ganz in der Nähe liegt das ſogenannte Feier ein. Die Parole für Sonntag lautet alſo Ein Kraftfahrzeugbeſiter N. in Naumburgeugetheyxe, Hartobſtverpachtung. ruch. Im Bruch finden wir in ſeinen Hoch „Auf zum Ludwig Frank Heim in der Dübener (Saale) hatte eine polizeiliche Strafverfügung er

Am Sonnabend, dem 19. Juli, P 12 Uhr, mooren einen wunderſchönen Pflanzen und Tier Heide!“ ten, weil er ohne polizeiliche rlauknis ſein
oll der diesjährige rtobſtanhang der Gemeinde reichtum. Unter hohen Tannen, Kiefern und Das Heim iſt vom Bahnhof Burgkemnitz aftfahrzeug auf öffentlicher re in Naym-

hent ch meiſtbietend im Gaſthauſe Buchen eilt ein munteres Bächlein dahin. In der 5,8 Kilometer und vom Bahnhof Gräfenhainichen Sek aufgeſtellt cerh um veeht rſonen ge

eigert werden i eforvern.kühlen Flut des Bächleins tummeln ſich muntere

Areis Deſitzscſ
r in gleicher„Taube angekommen waren,C Stadt Se be der rechtsfahrende Le links in die

Rgener raße ein. bei fuhren die Räder zu
ſammen. Die Ehefrau des einen Fahrers ſtürzte und

III verletzte T am Bein. Nach Anlegung eines NotFeichen verbandes Krankenhaus konnte e zur Wohnung
Am Sonntag, dem 13. i veranſtaltete die gebracht werden.D Delitz Eilenburg Deu T J Alle im Juli 1930 fälligngerbundes ihr Schprerſamgereſn an e ne a 3 teugrn werden hierdurch miter ächtnisfeier,

beiterſängerſchaft möge im Sinne Uthmanns weiter

Se eantragte gericht-ch e cheidung und Leogee, er habe nur Per

ſonen auf Beſtellung mit ſeinem Kraftfahrzeugfahren. Das Amtsgericht ſprach auch N. frei. d
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Wahrheit und Dichtung in
der Tierwelt.

Einer Fabel des Altertums verdankt der Glaube
ſeinen rung der Skorpion würde ſich
ſelbſt mit ſeinem Stachel den Tod geben, wenn man
ihn in einen Kreis glühender Kohlen ſetze. Es iſt
aber einwandfrei nachgewieſen worden, daß der
Skorpion ſich ſchon aus dem Grunde nicht töten
kann, weil er gegen ſein eigenes Gift immun iſt!
Man hat auch eingehende Verſuche unternommen,
mit dem Ergebnis, daß zwar viele der Tiere unter
die glühenden Kohlen laufen, ſich dort verkriechen

und elend ſterben, daß aber keines der Sage ent
ſprechend handelt! Dem alten Märchen vom Fuchs
und vom Wolf verdankt der r die Meinung,
er ſei ſchlauer als Jſegrimm und gewinne immer
im Streit mit ihm. Jn Wirklichkeit verhält es
ſich anders; der Wolf iſt ſehr liſtig und verſchlagenund ein großer Vertilger von Fuchſen V Gegen

den, wo es noch Wölfe gibt, werden die Füchſe nie
überhand nehmen.

und Märchen haben den Storch zu einem
gemütlichen, harmloſen Familientier gemacht; nach
unvoreingenommener Beobachtung iſt er aber ein
räuberiſcher Geſelle, der die Neſter nützlicher Vögelausnimmt, junge Haſen mordet und ähnliche Ver
brechen begeht. Das Märchen von der Zärtlichkeit
der Tauben auch eine Art Jdealiſierung iſt
ebenfalls nicht aufrechtzuerhalten; Tauben können
recht häßlich zueinander man beobachte ſie
einmal beim Füttern. Jn graue Zeiten zurück
reicht die Entſtehung der Sage vom Haſen, der mit
offenen Augen ſchlafe. Sie iſt auch heute noch ſehr
verbreitet, nicht nur in Schulbüchern, ſondern ſo
gar in „wiſſenſchaftlichen“ Werken. Wer jemals

geſehen hat, im Zoo oder im heimiſchen
Haſenſtall, wie ſie ihr Mittagsſchläfchen halten,
wird über dieſe Behauptung lächeln. Als Ver-
leumdung unſchuldiger Tiere muß man das Wort
„Rabeneltern“ bezeichnen. Raben ſind zärtlicher
als manche Menſcheneltern zu ihren Kindern; ſie
lieben ihre Brut außerordentlich und verlaſſen die
Jungen nie. Allerdings, und daher ſtammt das
Wort „Rabeneltern“, hört ihre zärtliche Fürſorge,
ſobald ſich die Jungen ſelbſt ernähren können, auf.

Eine eigentümliche Sage wird über das Kamel
oder vielmehr über ſeinen Magen berichtet: dieſer
ſoll den in der Wüſte verſchmachtenden Friede
als letzte Waſſerquelle dienen. Schon Bre
der Sache auf den Grund ſpgnaen: weder wußten
die alten erfahrenen Kamelführer etwas von dieſer
Eigenſchaft des Kamelmagens noch war, wie er
ſich ſelbſt überzeugen konnte, das Waſſer aus einem
friſch geſchlachteten Schiff der Wüſte genießbar,
denn es roch fürchterlich und war ganz mit dem
ekelhaften Jnhalt des Magens vermiſcht.

qm

Vom Mauſoleum zur Tram.
Seltſame Launen des Sprachgebrauchs.

Als im 4. Jahrhundert v. Chr. Artemiſig, die
Witwe des Königs Mauſolus von Halikarnaß in
Kleinaſien, ihrem Gemahl ein prachtvolles, 44 m
hohes Grabmal errichten ließ, ahnte ſie nicht, daß
ſein Name durch dieſes „Mauſoleum“ unſterb-
lich werden ſollte. Ebenſo hat ſich's der Herzog
Johann l. von Brabant (geſtorben 1294) wohl
kaum träumen laſſen, daß er einmal als „Gam-
brinus“, als „Biergott“ fortleben würde, von
dem die Götterwelt des Altertums ja gar nichts
gewußt hat. Was für eine Laune der Sprache hat
hier ihr Spiel getrieben? Johann I. hatte den
Brabanter Bauern bedeutende Privilegien ver-
liehen, war deshalb Ehrenmitglied der Brüſſeler
Brauerzunft und bald ſagenhafter Schutzpatron,
ſchließlich der angebliche Erfinder des Bieres ge
worden. Aus ſeinem latiniſierten Namen Jan
primus Johann der Erſte wurde Jamprinius
(ſo bei Hans Sachs) und endlich Gambrinus.

Die Launen des Sprachgebrauchs ſind in der
Tat unberechenbar! Es braucht nur ein einfacher
Lübecker Buchdrucker wie Johann Ballhorn (ge-
ſtorben 1599), ein preußiſcher Kriegskommiſſar und
Hofrat wie Kremſer oder ein franzöſiſcher Lein
wandweber wie Baptiſte Chambray zu ſein. Ball-
horn gab mehrere Neuauflagen von Büchern, n. a.
das Lübecker Stadtrecht heraus, und zwar angeb
lich in verbeſſerter, in Wirklichkeit in verſchlechter-
ter, fehlerhafter Form; daher unſer ver
ballhornen“. Kremſer erhielt durch könig-
liche Kabinettsorder die Erlaubnis, Wagen zum
öffentlichen Gebrauch zu ſtellen, „die auf eiſernenAchſen laufen und auſ Federn ruhen ſollten“; ſo

ſtanden am 25. Mai 1825 am Brandenburger Tor
die erſten „Kremſer“ zu Geſellſchaftsausflügen
ins Freie. Auf Baptiſte (Bätiste) Chambray
ſchließlich, der im 13. Jahrhundert die Leinwand-
weberei in Flandern ſehr in Aufnahme brachte,
geht unſer „Batiſt“ zurück.

Vergraben iſt in ewige Nacht der Erfinder
großer ante zu oft!“ Klopſtock hat nicht ſo un-
recht. Wer weiß heute noch, daß der franzöſiſche
Baumeiſter Francois Manſard im 17. Jahrhundert
die vorſpringenden Dachſtubenfenſter, die Man-
ſarden“, in Aufnahme brachte, daß unſere
„Draiſinen“ 1817 von Karl von Drais in
Mannheim erfunden wurden und die im Welt
kriege verwandten „Tanks“ auf den Namen
ihres Erfinders, des engliſchen Jngenieurs Tom
Tank Burral zurückgehen? Ganz beſonderes Pech
hat allerdings der Erbauer der erſten Pferde-
bahnen in England gehabt; von ſeinem Familien
namen Cutram hat die Sprache nur die letzte
Silbe übernommen und hat ihn im engliſchen
tramway und in unſerer „Trambahn“
unſterblich gemacht.

m iſt

Wer einmal eine Offene Singſtunde der Volks
bühne oder der Volkshochſchule unter Leitung von
Richard Doell miterlebt hat, der weiß, was es
eißt: ſelbſt Muſik zu machen! Und wer in
reien Stunden Ausflüge oder an freien Tagen
ängere Wanderungen unternimmt, der wird

immer wieder empfinden, wie beglückend es iſt,
ſelbſt zu ſingen, für ſich und in Gemeinſchaft mit
anderen.

eder von uns weit daß rer im Gemein-
ſchaftsleben und im geſelligen Leben der Menſchen,
bei ernſten und fröhlichen Anläſſen die Muſik ein
Hauptfaktor ſt um die Stimmung zu ſteigern oder
unſeren Empfindungen tiefen und ſtarken Ausdruck
u ie oft erleben wir z. B. bei feſtlichenGe egenheiten oder am Schluß von beſonders wich-

tigen, ernſten er rernee das gemein
ſame Singen der Jnternationale! Und jedes-mal wieder ſt dieſes gemeinſame Singen wie ein
erneutes Bekennen zu unſerer Jdee, gleichſam eine
Bekräftigung unſeres Willens zum gemeinſamen

ein Gelöbnis des Zuſammenhaltens und
ertrauens, der Hingabe an das Werk bis zum

endlichen Siege.
Nicht vorſingen ar ſondern ſelbſtſingen! Dies iſt der uf, der immer wieder,

vor allem an unſere Jugend gerichtet werden muß.
Heute dringender und inſtändiger denn je, weil die
Gefahr der Mechaniſierung der Kunſt
eine ungeheure iſt. Und nicht nur dies; die Wir-

Vom Wert des eigenen Muſizierens
Radio Muſik Seſelligkeit

der jungen Menſchen wird durch das tägliche
ören der Operetten, Couplets agerlee

eeinflußt, da dieſe jungen Menſchen ja nich
len ben, zu werten und zu wählen! Das

hr wird, anſtatt feinhöriger und wähleriſcher zu
werden, abgeſtumpft; nderwertiges wird auf
enommen, ohne als ſolches erkannt zu werden:

ie Muſik wird J DasSchlimmſte iſt, daß zum Zweck der Unterhaltun
man ſich an der ernſten Muſik vergreift: man ſte
zum Beiſpiel, während man irgendeine Arbeit ver
richtet oder während ein Kaffeekränzchen oder ein
Stammtiſch im eifrigſten Geplauder iſt, das Radio
an, durch das vielleicht gerade eine Beethoven-
u „frei ins Haus“ d wird!enn wir ſelbſt auf dieſe Weiſe die Muſik ent
werten, ſo werden natürlich auch die Werte, die ſie
uns bringt, geringere werden. Wenn wir uns
ſelbſt einen Feſttag zum r machen, ſo haben
wir e den Schaden davon! Vor dieſem
unbewußten elbſtbetrug müſſen wir unſere
Jugend zu bewahren ſuchen und nicht
all ihre guten Kräfte zur Entwicklung zu br
Nicht oft genug kann darauf hingewieſen werden,
wie wichtig es iſt, daß durch die Jugend all die
ſozialen Einrichtungen, die in den letzten Jahren
neu geſchaffen oder erheblich ausgebaut worden
ſind, auch ausgenutzt werden. Es ſeien einige ge
nannt: Volksmuſikſchulen, Singgemeinſchaften,
Tambourorcheſter, Gitarrenchöre, die Offenen

W W S W S T r te ß

Bei Straßenregulierungsarbeiten in Rom wurden neue intereſſante archäologiſche Funde
macht. Man fand einen prachtvoll gearbeiteten Sarkophag, der zwei gut erehaltene
kelette barg.

änterefſante archäologiſche Funde in Rom

de

Außerdem wurden mehrere wundervoll modellierte Löwenköpfe, die als
Regenſpeier dienten, ausgegraben.

kung, die das Radio wohlgemerkt nur in dem,
was die Muſik anbelangt auf das innere Leben,
auf Seele und Gemüt ausübt, kann, ſo poſitiv ſie
auf der einen Seite iſt, ins Negative, Schädigende
umſchlagen, wenn wir nicht die richtige Stellung
dem Rundfunk gegenüber einnehmen. Jch ver-
kenne ſelbſtverſtändlich nicht die kaum zu über-
ſchätzenden Vorteile des Radio, auch vom ſozialen
Standpunkt aus. Man wird niemals dieſe Er-
rungenſchaft der Technik in irgendeiner Weiſe ge
rin achten! Jm Gegenteil der Rundfunk
iſt eine Macht, mit der wir uns in jeder Be-
ziehung innerlich auseinanderzuſetzen haben. Da-
bei dürfen wir aber nie vergeſſen, daß gerade die
Kunſt der Töne, die Muſik lebendig erhalten
werden muß in uns daß wir nie auf das eigene
Muſizieren Verzicht leiſten, daß wir es nie an der
nötigen Ausbildung fehlen laſſen ſollen, um eine
ſelbſtändige, eigene Muſikausübung zu entwickeln
und dieſe als ein Glied in der Kette der ſchönen
Lebensgewohnheiten und Lebensäußerungen un
entbehrlich zu machen.

Wie iſt es aber um die Verwirklichung ſolcher
Wünſche, die ich als ideale und praktiſche Not
wendigkeit bezeichnen möchte, beſtellt, wenn unſere
Beziehungen zur Tonkunſt nur durch das Radio
hergeſtellt und nur durch die dort gehörten Vor-
träge wachgehalten werden? Wie beeinflußt zum
Beiſpiel das tägliche Hören der Schlager unſer
muſikaliſches Empfinden? Wie wirkt es ſich aus
auf Ohr und Gemüt? Wie kommt das bequeme,
paſſive Zuhören dem „Geſetz der Trägheit“ ent-
gegen und wie wird durch die Macht der Gewohn-
eit unſer Untätigſein in der Muſik unterſtützt?

Die Antworten enthalten für jeden, der um das
et der Volksſeele ernſtlich e iſt, wenig
günſtige Ergebniſſe. Jch glaube ſagen zu dürfen,
daß wir faſt niemals eine wahre innere
Verbindun zur Muſik durch dasRadio allein erlangen werden, wenn
wir nicht ſchon vorher uns mit der Muſik beſchäf-
tigt haben und dieſes Muſizieren auch fortſetzen,
in irgendeiner Weiſe: ſingend oder ein Inſtrument
ſpielend. Das muſikaliſche Empfinden, der muſi
kaliſche Geſchmack beſonders der Kinder und
Sprech und Bewegungschöre, Schulorcheſter,

Singſtunden und vieles andere. wird an der
Muſik und an der kulturellen Entwicklung des
Volkes ernſthaft gearbeitet; hier werden der Jugend
unvergängliche ſeeliſche und geiſtige Werte mit-
gegeben, die auf ihr ganzes ſpäteres Leben befruch-
tend wirken können.

Es iſt eine der erfreulichſten Tatſachen, daß in

den Kreiſen der r Sinnfür v inige gutes Muſizieren lebendig iſt und
die eigene Muſikausübung gepflegt wird.
Seit einigen Jahren ſchon begegnen einem auf
Ferienfahrten oftmals Wandergruppen der SAJ.
Und wie oft geſchieht es dann, daß zum Beiſpielbei Gebirgswanderungen an einer bgonders chö

nen Stelle Raſt gemacht wird, zunächſt von den
verſchiedenen Blickpunkten eines rges die Aus-
ſicht genoſſen und die Naturſchönheiten gebührend
gewürdigt werden, und dann noch ein Tänzchen
arrangiert wird. Die Jungen un auf ihren
Gitarren und Lauten, und die Mädchen tanzen und
ſingen dazu. So konnte ich erſt kürzlich erleben,
wie entzückend es iſt, wenn in ſolchen Augenblicken
nicht etwa nur Schlager und Couplets geſpielt wer-
den, ſondern einfache alte und neue Volkslieder
melodien, Volkstänze, Walzer, Schuhplattler u. a.
Und wie fröhlich und ausgelaſſen werden alle Be-
teiligten durch ſolches Singen und Spielen!

r Schluß ſei noch einmal betont, wie ſegens-
reich das Radio wirken kann, wenn wir es ſinnvoll
auszuwerten verſtehen, d. h. daß es für uns nicht
die ausſchließliche, nicht die einzige Quelle der
Muſik werden ſoll, und daß wir nie auf das eigene
Muſizieren verzichten dürfen, auf das Erlernen
eines Jnſtruments (Laute, Gitarre, Flöte, Geige,
Klavier u. a.) oder auf das Singen (Einzelſingen
oder Chorſingen).

Wenn wir ſo die Pflege des eigenen Muſi-
a zur Tat werden laſſen und uns des Rund
unks zur Ergänzung und Anregung bedienen,
dann werden die Worte „Radio Muſik Ge-
grei die zuſammenklingen. Wir wer
en einmal durch das Anhören der Rundfunkvor

träge und ein andermal durch eigenes Muſizieren
unſer geſelliges Leben ſowie unſer Einzelleben um
viel Schönes und Edles bereichern. J. T. P.

der
Leichtfuß, dieſe

Die alte Tierfabel von dem Grashüpfer und
Ameiſe, die jenen als leichtſinnigen Bruder

aber als umſichtige, an die Zukunft
denkende Sparerin darſtellt, macht ſich dem Heim
chen gegenüber arger Verleumdung ſchuldig, wenig-
tens was die italieniſche Spielart der Zikaden
amilie betrifft. der Mailänder „Natura“ er
ählt Ermanno Biagini, wie die italieniſchenEingzitaden bei trockenem Sommerwetter von den

See gar kg ter ſie leben, dieanzenſäfte dur nſtechen u augen gewin
nen, und wie die anderen Jnſekten, einſchließlich
der Ameiſen, aus dieſer Arbeit Vorteil ziehen und
die fleißige Arbeiterin obendrein noch mißhandeln.

Er kommt dabei auf die Fabel von dem faulen
Grashüpfer zu ſprechen, der angeblich zur Winters-

it De brſe h x en rheit ſieht die e ganz anders aus.gibt in den Wintermonaten üderbauyt keine

Zikaden; außerdem würden dieſe wegen der be
ſonderen Form ihres Saugrüſſels von den erwähl
ten Almoſen auch gar keinen Gebrauch machen
können. ie Naturbeobachtung zeigt, in welchemUmfange es ſich die Ameiſen in e erbarmungs
loſe Serbſcſucht r ſein laſſen, die armen
Zikaden an den Bettelſtab zu bringen. Jn
den glühendheißen Mittagsſtunden, wenn e
meiſten Inſekten ſich vergeblich abmühen, in den
welken Blütenkelchen ein Tröpfchen Flüſſigkeit zu
finden, leidet die Zikade keinen Durſt, da ſie mit
ihrem Rüſſel, der einem Bohrer gleicht, die Bäume
anzapft, wie Fäſſer in einem Weinkeller. Auf
den Zweigen eines Baumes oder Strauches ſitzend,
bohrt ſie die weiche Rinde an und gewinnt den
Saft, ohne ihren Geſang bei der Arbeit einen
Augenblick zu unterbrechen. Aber nur zu bald
inden ſich die von Durſt geplagten Jnſekten, die
meiſen an der Spitze, in Maſſen ein, um ſich

an dem Arbeitsertrag der Zikaden mühelos p 2
reichern. Anfangs ſcheu und nckch einem kurzen
Schluck aus der erbohrten Quelle auf einen Neben
aſt fliehend, werden die unwillkommenen Gäſte
bald kühner und gehen zum Angriff auf die 3
den über, um ſie von den Quellen, die ſie erſchloſ

n, mit Gewalt zu verdrängen. Unter dieſen
lündernden Jnſekten ſind die Ameiſen die Anvzr
chämteſten. Einige beißen die Zikade in die
Beine, während andere an den Flügeiln zerren oder

n Rücken der Zikade erklettern, bis das arme
kleine Geſchöpf am Ende die Geduld verliert und
egen ſeine Peiniger ein widerliches Sekret aus5 Aber was kümmert die Ameiſen dieſe arm
elige Verteidigungsgeſte? Jhr Zweck iſt erreicht.
Sie ſind jetzt Herren der Lage und im Beſitz des
köſtlichen Naſſes, das indeſſen bald verſiegt, wenn
die Pumpe nicht mehr betätigt wird. Aber das
iſt nicht alles. Nach fünf bis ſechs Wochen eines
ſorgloſen glücklichen Lebens fällt der unermüdliche
Sänger erſchöpft zur Erde. Bald verdorrt ſein
Körper in der Sonne, und die Füße der Vorüber
r zertreten achtlos den kleinen Kadaver.

nd wieder ſind es die räuberiſchen Ameiſen, die
ſich der willkommenen Beute bemächtigen, den
Kadaver zerſtückeln und die Stücke in den
ſcheunen aufſpeichern, um in der Zeit der Not
einen Futtervorrat zur Verfügung zu haben.

Was mancher nicht weiß.
Goldſchätze in Gräbern,

Die alten Griechen hatten in der Frühzeit
eine Weber rm die man als „Kuppelgräber“
bezeichnet. Jn Mykene, das man auch das

rich nannte, hat man in den Gräbern der
Ruinen Tote gefunden, die förmlich in Gold
begraben waren. Ein ſehr merkwürdiger
Gräberfund waren hier Geſichtsmasken, die aus
ganz dünnem Golde geſtrichen waren. Die Aus
grabungen in Mykene begannen im Jahre 1876
durch Schliemann, dem wir auch die Aus
grabung Trojas verdanken. Das größte der
mykeniſchen Kuppelgräber hielt Schliemann da
mals für das Grab mee des Griechen-
fürſten, der Trojag bekämpfte und beſiegte. Dies
Grab freilich enthielt keine Schätze mehr. Es war
wie viele andere längſt ausgeplündert worden.

Planetenjäger.

In unſerem Sonnenſyſtem gibt es zwiſchen den
beiden großen Planeten Mars und Jupiter
eine Unmenge ganz kleiner Weltkörperchen, die
ſogenannten kleinen Planeten oder Planetoiden,
von denen man jetzt ſchon weit über 1000 kennt.
Das Suchen nach dieſen kleinen Brüdern der Erde,
das beſonders durch die Einführung der Himmels-
photographie ſehr erleichtert wurde, hat ſich zu
einer Art aſtronomiſchen Sport ausgebildet, ſo daß
man einige beſonders glückliche Planetenentdecker
unker den Aſtronomen ſcherzhaft als Planeten-
jäger bezeichnet. Als die Erfolgreichſten in
dieſen himmliſchen d Ppründen gelten Char
lois in Nizza und der hervorragende Heidel
berger Aſtronom Max Wolf, von denen jeder
annähernd 100 kleine Planeten entdeckt hat. Die
Brüder Henry haben auf der Pariſer Stern
warte vom 11. September 1872 bis zum 12. Auguſt
1882, alſo in weniger als 15 Jahren, 14 Plane
toiden entdeckt.

Werdet nicht der Menſchen Knechte Laßt
euer Recht nicht ungeahndet von anderen m

Füßen treten. mmanuel Kant.



T

Sport umd Spiel ort und S iel

Kuhhandel des KPD. Sportverbandes n
mit den Bürgerlichen und Stimme in der von der Regierung für die

rrris r Konferenz zu ernennenden
Die KPD.- Oppoſition ſtellt in der Standal i wo engliſchen Delegation. Würde die ArArbeiter perten 11. n 1930 feſt: äußern. r R g ſwge 77 n e T Mel
„Die „Rote Fahne“ vom Juli ſchreibt lungen der JG., die auf einen glatten Bruch des der britiſchen Delegation. Die r
der Antwort auf eine „Vorwärts »Notiz, in der weſentlichſten Grundſatzes der Arbeiterſportoppoſi in die Minderheit gedrängt, ſo daß das Kabinett

J JG. e Unterhaltung von e der tion hinauslaufen. Wir ſtellen feſt, daß die KPD.Mac Donald der Möglichkeit beraubt würde, ſeinen
deu v n er v u t hrer) ind die JG. hinter dem Rücken der Mitgliedſchaft Dillen und ſeine Politik während der Konferenz

igt wird: „Der Bund Deutſcher Radfahrer dieſe Verhandlungen begonnen und geführt hat und vertreten zu laſſen. Die Arbeiterregierung hat ſich

mußte von uns in Anſpruch genommen bi i d üwerden, um auch unſere Anträge zu vermitteln, jeßt gegenüber der zehnjährigen Tradition, der atte ren Die Wonſeeeee le
der die Vermitilung dieſer Anträge (auf Ge konſequenten Ablehnung der Beziehungen zu den ſichtigen nunmehr, ihr Ziel im Unterhaus durchzu
nehmigung der Straßenrennen) in den Händen bürgerlichen Verbänden, eine Politik des Kuh ſetzen. Sie haben einen
hat.“ Die „Rote Fahne“ beſtätigt dieſenlhandels mit den Bürgerlichen treibt.“ Mißtrauensantrag gegen die Regierung

der Regie e Fichte eine
1ojähriges Beſtehen der Turnerinnen Abteilung nene

der Freien Turnerſchaft Torgau e. v. e
der beiden bürgerli ü10 T den r und dem r Penie auf dem Sportplatz wollte n vargeri hen Parteien erfünen

und 20. Juli, wird die Torgauer Turnerinnen-Sanſſoueci ſtatt. Dieſen ſchließt ſich ein Stile wäyrige Beſtehen in Geſtalt einer flau V c 3 P. ritplatz d v 7 T. e
rbeveranſtaltung feiern. an. Nachmittag 1. r ſetzt ſich der Feſtzug in iAm Sonnabend findet abends 8.30 Uhr im Bewegung Auf dem dere g. h 956 und der bävgerlichen Nehrheit des Parlamenis ſtart

Schützenhaus“ ein Kommers ſtatt, unter Uhr die Freiübungen (Sachſenübungen vom erörtert. Er kann unter Umſtänden zu einem Sturz
Mitwirkung der Begirksklaſſe im 1. Bezirk und 2. Bundesfeſt in Nürnberg). Anſchließend findet der Regierung führen.
einigen weiteren auswärtigen Abteilungen, aus-Geräteturnen ſtatt. Die Bezirksklaſſe Leip
ſchließlich Turnerinnen. Ein reichhaltiges, abwech- z g wird Keulenübungen als Sondervorführungen Her Räſtungsſtillſtandlungsreiches Programm wird dem Squcher dieſer bringen. Der weitere Nachmittag zeigt Turnſpiele

eranſtaltung einige intereſſante und genußreiche (Handball und Trommelball) ſowie Volkstänze und eine Komödie.
Der Abſchluß eines ſechsmonatigen Rüſt ung sa Leben z gymnaſtiſche Tänze.und Bock wechſeln mit gymnaſtiſchen Grund und alle ergeht der Ruf, dieſe Veranſtaltung zuſſtillſtandes zwiſchen Frankreich und

bungen ſowie verſchiedenen Tänzen in bunter unterſtützen und ſich über die Leiſtungen der Ar-Jtalien wird von der Pariſer Preſſe als ein
Steigerungsformen, Uebungen mit Keulen, Frei-

Reihenfolge ab. beiterſportbewegung zu unterrichten und ſelbſt Mit entſcheidender Erfolg ſowohl für die Entſpannung
m Sonntag finden am Vormittag (ab 8 Uhr) [glieder der Freien Turnerſchaft zu werden. der Beziehungen zwiſchen den beiden Nachbarlän

e dern als auch für die Wahrung des Friedens über

n r r Werſten Male eine e Regatta im Rahmen ſſtand nichts anderes als eine ſchöne Geſte. Frankwels Sportfeſtes. Es er dahee 415 nicht reich und Jtalien haben ihre FlottenbauprogrammeHundert auf Einrädern.
Wie ein Wunder erſcheint der glänzende Auf-

ywung des Saalſports im Arbeiter-
ad- und eKraftfahrer- Bund „Solidarität“. Jm Jahre 1919 beſaßen von den

damaligen Ortsgruppen des Bundes nur 400 zu
2600 Saalzweiräder. Jetzt hat der Bund

Ortsgruppen, von denen 2600 zuſammen

ie ganze Sache noch nicht ſo recht klappen wollte. Bis zum nächſten Frühjahr hätten ſie auch ohne

Schönhei dieſem Sportneuling noch Stapel gelegt.
und etwas zuviel Gebrüll im Verhältnis zurder beteiligten Boote. Gefahren wurde e vollem Recht die Frage auf, wen man mit dieſem

per Vierer, Einer Kajets, hootZweier, Riemen ſchönen Spiel eigentlich täuſchen wolle. Die Me

e e e e n e den14 100 geſteigett. Dieſe Erſcheinung wird aber noch Nach dieſem Ruderwettkampf zanden die En d genau wie die der alten Geheimdiplomatie immer
viel beachtenswerter durch die ſchnelle Zunahme ſpiele im Fauſtball wie den Kor mehr darauf hinauslaufen zu wollen, den Völkern
der Sagleinräder im Bunde „Solldarität“. orationen t. Am Abend w in der Turn Sand in die Augen zu ſtreuen.
n den Jahren 1919 bis 1924 wurden ſehr warig halle der M rg h imJ ieg de portfechten mit ausge 33e en die Koreurres Der Slückspilz von Röntgentalchnell bis zum Ende des Jahres 1926 auf 404. 73 en. Wider alles Erwarten e

t gerade was bei der Tatſache,g. daß das en vo r ar en Panenhcher Vorſ. „Woher hatten Sie die Stahlrute“
laufenden Jahre ſind aber ſchon wicher 100 Saal Sport grarg werden kann, einigermaßen ver g. „Die habe ich mal auf der
einräder hinzugekommen daß jetzt im Bunde wunderlich erſcheint. Herren und Damenmeiſter raße gefunden.
1600 Einrader gefahren werden. chaften im Florett, Degen und leichten Säbel Vorſ.: „Woher haben Sie den Revolver?“

Der Sport des Einradfahrens iſt Kunſt, Kraft chten wu r ſetragen. Die Leiſtungen Angekl.“ „Den habe ich mal im Walde
und Gewandtheitsleiſtung und erfordert ſchärfftes ſwadn v en e wnd ſenilig de gefunden.
r m S r I etwas ſtärkerer Beteil S ch wimmver- (Aus dem RöntgentalProzeß.)

auben daß dieſen vorzüglichen Sport nur wenige a nſtaltung im Stadtbad ſteigen. Die Haupt im Walde ſo für mich hinen auskben können Bei den Ver veranſtaltung fällt auf den Sonnabend Und 33 nichts zu hen dal war De n Sinn.

anſtaltungen der Arbeiterradfahrer erſcheinen die à dung Da plötzlich ſeh' ich vor mir im Moos
Einradfahrer in großen Gruppen. Beim Bundes kämpfe auf den Univerſitätsſportpiätzen auf der Ein Schießeiſen na was ſagt man bloß?

in Dresden wird ſogar von hundert ſo ieſe ſtatt. Neben Einzelka

o mpfen im Lauf,nern ein Reigen auf Einrädern gefahren. prung und Wurf ſind h die Mehrkäm e ar tin:

Fünfkampf. Außerdem die Mannſchaftskämpfe. hab' ſo bequemes Taſchenformat,
ier liegen auch „Huſtenbonbon“ parat!

Abzelehen Jn der Tour de France iſt nach der a, wo ich gehe und wo ich ſtehEtappe Marſeille Cannes die Geſamt- mmer i Weſten herumliegen ſeh'.
wertung: 1. Leducg Frankreich 94:12:16; 2. Magne tahlruten ſprießen im Trottoir.
Frerirei 94:17:10; 3. GuerraJtalien 94:25:40; Iſt das nicht einfach wunderbar?

Demuyſere Belgien 94:27:19; 5. Ch. Peliſſier
ankreich 94:31:16; 6. P. Magne- Frankreich r nahm ich das Ding nach Haus.

4:45:21; 7. M. Bidot Frankreich 94:45:48; Und ziehen wir gegen das Reichsbanner aus,
8. Bonduel Belgien 94:50:33; 9. Mertens Belgien Dann fühl' ich in meiner Taſche drin,

b 6 a r er Wie ſchön „warm angezogen“ ich bin!ver) :00:04; ne Deu anDie Zeiten der übrigen Deutſchen ſind: (Mit Anleihen bei Goethe.

für das

C.

ierbach 95:891:56, Wange 96:14: 18, Nebe Jonathän.
:18:13, Rudolf Wolke 96 Siegel 96:46:34. Vom enerDie Schweizer HandballLändermannſchaft 2 Hochſchuldi u
es rie Städtemannſchaft Augsburg ſpielenſontepi g. Ein ungewöhnliches Maß von BildungsdrangMexiko. Chile ſiegte mit 8:0 Toren. und Ausdauer hat ein Diener an der Te hre

n
g. am 20. W enändermannſchaft. Jn der deutſchen g h Hochſchule in Warſchau gezeigt. Vor achtſchaft wirken alles neue Kräfte mit. Kportamtliche Bekanntmachungen. hatte er im Alter von Jahren einen Poſten

Das Endſpiel um die Mitteldeutſche vent (Harddath. Bis Momog, der 21. Juli, müſſen Als dritter Pedell angetreten und von Anfang an
t Vorderkaufskaärten vom Svre gegen lebhaftes Intereſſe für die Retorten und chemiſchenr 7 19. rnternationalen Hygieneau e netter Subſtanzen gezeigt, die er zu behüten hatte. Trotz

t be rheiratet war, bildete erUig, Montag letzter Zahlungstermin. Steuden hat bis zum dem er reits ve h ete fich
urgFermersleben. t Montag so Mk. Schiedsrichterunt für weiter und vermochte nach vier Jahren fleißiger

ren e eu Sein F. er ſich dem Studium der Chemie, ohne ſeinen PoſtenDie Fahne Le i en ger r: 5 de Ziedeet e als zu verlaſſen. Vor kurzem gelang ihm ein
weht in Spanien. gwlhett T aleſe r e J W ſ trifftſerfolgreicher Abſchluß ſeiner direkt zſtudien

ment durch Erringung des enieurdiploms. Der jungee eceeeeeee t tn geneine Ortsgruppe des T.-V. „Die Natur-
freunde“ gegründet, die ſchon zahlreiche Mit

euf t riterj Jeden e 56 Sohſchule ernannt worden an der er vorher einige
den Bezirken wo eine Geſellſchaft fahrt naqhh] Jahre lang Diener geweſen iſt.
Dresden nicht zuſtande kommt, fahren die Mitglieder mit demglieder, auch panier, aufweiſt. Die junge Grupve 12. Bezirk. Der Zug fährt in der Nacht vom Donnerstag zum in tollkühner Jn Stockholm ſpran derwill den Wandergedanken und das Bergſteigen auch v u g I h i d Chauffeur Erik Söder berg von der 35 Meter

in den Kreiſen der ſpaniſchen Arme al ver
breiten und auch das Skilaufen pflegen.
freunde und Arbeiter, die na panien gehen,
mögen an Juan Sigritz, Guadalajara, Calle
Muſeo 20 drys, wenden.

Dresden und zurück. Dasſelbe iſt bis zum 19. Juli an hen Skuru Brücke ins Waſſer, ohne ſich zu ver
Brand (GHalle, Belfortſtraße 7a) einzuſenden. Spätere etzen Vor Jahren hat eine Filmg ell chaft eini derücſichtigt. Treffpuntt aller Vor uSegen ine Srnhde a gang e 3 der Vor mal für einen Sprung von dieſer cke einen

d bahnhofes. Fahrräder, die mit der Bahn mit- Preis von 70 000 Goldmark ausgeſetzt. Damals bee eler, müſſen an obige Adreſſe gemeldet r ſich jedoch niemand um die e re
T7 werden. Alles ſo ſchnell wie möglich melden!Sportfeſt der Unive ität be Walter Brandt, Gaujugendleiter.

valle-Wittenberg. eVereinsmittellungen. n n e e vDas Sportfeſt der Univerſität HalleWittenverg, das jedes Jahr im legtten Donnerétag, den g. oeys. Für Halle i. Ste Halle e. V. (Handball). r Für Provinz: i. V.17. ne 29.80 Uhr, im „Volkspark“ wichtige Spiclerſihung. G. Günther. Für Sport, Film, Funk in Jugendbewegung:
Sommermonat ſtattfindet, hat am geſtrigen Tage Säniliche Spieler und Spielerinnen haben unbedingt zu Felix dabicht. Für den Anzeigenteil; W. Künne. Drug

regatta be- erſcheinen. Spielerpäſſe ſind mitzubringen. und Verlag: Halleſche Drugerei- Geſellſchaft m H., Halle, Großemit einer Ruder- und t mit zum Arno Roſebach. Märkerſtraße 6.gonnen. Die Univerſität veranſtaltete

onders verwunderlich, wenn rein organiſatoriſch für 1930 bereits reſtlos in Durchführung gegeben.

Nicht Segen r einer Reihe von kleinen den Vertrag keine neuen Kriegsſchiffe mehr auf

anhafteten, wie eine roße Nervoſität am Start] Der ſozialiſtiſche Populaire“ wirft deshalb mit

III
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Tone an Mram Vortoft
V ron er en ges

Herren-Kleidung:

Marengo-Stoffte, auch
de grobe und t a rellerren

e 19in den beliebton Chev.ot-
Qualitüten 39.00 29.00

Einzelne Jacketts 50
n oraxtischen Farben, spott-
villig

Herren- Anzüge 12
n str erfühigen. mittelrigen Qualitäten.

Sport- Anzüge
gute etrapaziertfühige dtofte, darunter auch
Cordqualitäten, auch für 50
große u. starke Herren
Vorrat. 39.00 209.00

Wochenendanzüge
a Blusenform mit Reib-
verschlus und zum Knöpfen

Gumml- Mäntel
garantiert wasserdicht, auch 6
für starke Herren grobe
Mengen am Lager

11.90 9.90

Trenchcoats 50
S r

Ulster Oin Herren- und JGnglin en
.00 19.00

mit passendem Kragen und 90

Binder oHerren-Socken 77
in guten Maco-Qualitäten und
vielen Farben 0.75
tierren-Netz-3acken
in bekannt guter, tragilähiger 80

Qualität

tierrenhüte 2“
Flach- und Rollränder, in sämt-
ichen Modefarden

Bincder 0“schöne neue Muster, in deliedt.
formen

in gämtlichen Längen mit
relem Kastenschloß

Nerseburg, Kl. Ritterstr. 6
Bittereſcl, Markt 7
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saubert O im Augenblick.

WennSteo un esdrpdlen zum Aufweschenund

Reinigen nehmen, haben Sie es viel leichter und sind
viel schneller fertig. O rückt allem Schmutz und Fett
energisch zu Leibe. Messer, Gabeln und Löffel, Teller
und Schüsseln, Töpfe und Pfannen, kurz alles Geschirr

AuchbeimPutzen von Steinfliesen, Vandsockeln, Bade-

wannen und Spülbecken bewährt sich O vortrefflich.
Ospart Ihnen soviel Mühe und Arbeit, daß es rück-
ständig wäre, es nicht zu benutzen. Es kostet doch
nur 25 Pfennige und ist außerordentlich ergiebig.

Henkels Aufwasch- Spöl- und Reiniqungsmiffel
för Haus- und Köchengeröt aller Art

WW W W V Wh *97

bende al

1 Kühlwaggon:
Seelachs ohne Kopf 334
Seelachéſilet J 500Kabeljan ohne Kopf 384
Karbonaden 555Kadeljaufilet J 655Goldbarſch ohne Kopf 384
Goldvarſchlei

Ferner-
RNotzungen, Aufernfſiſch,

Kunurrhahn, Heilvntt Stein
butt, Flußzander, Flußlachs,

leb. Schleie und Aale.
Beſonders zu empfehlen:

Fettbücklinge
ſelten fett und zart l J 709.

i 355

1 Waggonz
Neue Schottenheringe

extra fett und zart, das Beſte
vom Beſten

Stück 154, 3 404
Neue Matjes

beſanders reite, arte, erſklaſſige
Ware

Stück 12 18 und 254
3 Stück 35 50 und 70

wittuyetih o

5m Volkspart
erhalten Sie kräftigen preiswerten

Geſchmac

volle moderne
Speisezimmer

kompl. echt Eiche, mit 1,80 m

breitem Büfett, nur

Speisezimmer
kompl. echt Eiche, mit 2 m

breitem Büfett, nur
Gebr. Iun anghint

Winnnn
Die Uuge Haucta

wählt immer wieder

das gute
Kaiſer-
auszugmehl
der

Schloßmüuhle
Bad Iichenwerda

Tapeten, Dekorationen

Polstermöhel!
nur eigene Anfertigung.

Aufardeiten und Modernivieren

von Polstermödeln aller Im

zu äußerst mäbigen Preisen.
kmnzt Hrschfeld, «aperierermetr.

Merseburg., Entenplan 6

enbury- ſorgan

W 7 taufe ich meine

gut und be llige Jn
ranz Werners
chuhwarenhaus!

T
SpezialHaus für Herren u. Knaben-
Bekleidung, Berufs und Sport-Be-
kleidung, Herren Artikel,

und StoffeFer be fitres hauft. nan iel

fümil nosen
Kurstraße 73

Billigste Quelle für
e Lelne O Uköre O Konserven

Die Eimwohner Torgaus
und seiner Umgegend
bringen ihr Geld zur
Stadt sparkasse
Markt o Torgau o Markt

100
Prozent

mehr Verdienst
durch
drei Worife

ständig
oriqinel
auffollend
ins erieren

e neketeaeene net

Ischias, hexen geheKbeum iiederteiden, leumigie,

(ewenschmenen). Gicht.
Goern teile ich kostenlos ein einfaches
Mittel mit, das mir und zahlreichen
Patienten in kurzer Zeit half. Ueber
3000 Dankbriefe. (Ich verkaufe nichts.
Krankenschwes ter Rargre eder Wiesbaden N 19

Kreis-kinwohner
sparen bei der

PIETRO NEN V

onW IEFREIHET

z

Ein erschütternder Tatsachenbericht über 7
den Nationalsozialismus und Faschismus!

Preis des Buches c. 2.75
In modernem, farbigem Photomontage-Umschlag.

Schwer lastet das Schicksal über Italien. Durch faschi-
stische Willkür gefesselt, wehrlos, seiner geistigen Freiheit
beraubt, erträgt es Mussolini als Diktator. Zerstörte
Arbeiterorganisationen, zertrümmerte Zeitungsdruckereien,
in Brand gesteckte Volkshäuser kennzeichnen den Weg,
Miſchandlung und Mord brachten den Renegaten zur
Macht. Aber die Geschichte zeigt, daſz noch jede Tyrannei
gestürzt ist. Nichts wird vergessen. Für alles kommt der
Zehltag. Die Erinnerungen des früheren Chetredakteurs
des sozialistischen „Avanti“ brachten als Vorabdruck in
der Abendausgabe des „Vorwärts“ bereits einen vollen
Erfolg. Sie sind ein wertvolles Geschichtsdokument.

Volkshlatt- Buchhandlung
Große Ulrichstraße 27

Kreis-
Sparkasse
rorvau ElbeKreishaus, Paradeplatz

Sie ist 7227

Die Versicherungsgesellschaft der werktätigen
Bevölkerung, die

Gewertschatfiſich-Gcnossenschaftliche Versicherungzattien ezellsthaft

rewüährt ihren Versicherten auf die gewinnberech-

h r für 129o Gewinnantelle in der Volksabiteliung.,e Gewinnantelle in der lebensahtellung.

Bei der Volksfürsorge sind
2 Millionen Versicherungen

in Kraft sie hat ein
Vermögen von rund 100 Millionen Mark.

Nähere Auskuuft erteilen die Rechnungsstellen:

Halle a. S., Harz 42, Zim. 36. Leiprig, Zeitzer Str. 32. Zim. 61 64oder der Forstand der Volkalürsorge in Hamburg 5, An der Alster 57/61.

e e e e e 7

Zahlen beweisen

Metallbetten mit Patentmatratzo Mk. 17,50 22,
26. 29, 34, 37, 42, usw.Hoizbettstelien
Mk. 20, 25, 30, 42Kinderbettatellen
aus Holz Mk. 20. W 36. 39, 41,aus Visen Mk. 16,-- 19, 2 B.

Auflegematratzen 3teilig. mit Keil
Mk. 14, 22, 28, 34, 40. 45,Stahl und Patentmatraizen
Mk. 7. 12.50 15, 17, 20, 22,50Sohiafzimmer, Vinzelsohräunke. Waszoh-
und Nachttische in großer Auswahl zu staunend
billigen Preisen!

EntgegenKkommende Zunge
Anfubr nach auswärts durch e Auto ohne

Transportbeschädigung

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 (3 Min. vom Markt)

lasse es Dir gesagt Sein,
es macht auf die Geschäftsinhaber einen
großen Eindruck, wenn Du Dich bei Hin-
käufen auf Deine Zeitung berufss. Du
kannst uns sehr viel nützen, wenn Du willet

es liegt nur an Dir!

S
die ſich empfetlen.

Annaburg:
Gaſtwirtſchaft Hovppe, Feldſtraße

Eilenburg:
„Kaffee Bismarck Hermann Horn)
„Stadthalle“ (E. Kühnemann), hofſtraße
„Stadt Leipzig“ (R. Jentzſch), Rinkartſtraße
„Reichskanzler“ A. Henze), Torgauer Straße
Tanuberts Reſtaurant (Schmidt). Leipziger Str.
vauterbachs Reſtaurant Wwe. Lauterbach),

Dübener Straße
„Neichèkrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.
„Volkshans“, (Kühnemann), Mühlplatz
Gaſthof Muldental Rud. Schäfer)
„Zum Bergſchlößchen“ (Artur Bertram)

Delitzſch:
„Elberitzmühle“ Fern e„„Goldene Kugel“, Grünſtraße 3.
Lindenhof“, Grünſtraße 48.
„Rordſchloßchen“ G. Eſchke), Nordplatz 12
„Goldener Ring“, Markt 22.

Kreiſchau bei Torgau:
Gaſthof und Gartenlokal Karl Seidel

Pflückuff (Kreis Torgau):
Reſtaurant Schneidemühl

Jn Schildan:
„Zur guten Quelle (W. Naumann)

Torgau:
Reſtaur. „Bürgergarten“ (Hans Zwiebel)

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.



Menſchen hervor

Die letzten 23 Stunden

e rn W eherität aufgefordert, ſich an folgenderen zu beteiligen. g
„Wie würden Sie die lezzten 24 Stunden

Jhres Lebens verbringen,
wenn Sie wüßten, daß Sie am anderen Tag ſter-
ben oder den elektriſchen Stuhl beſteigen müßten?“
Auf dieſe echt amerikaniſche Umfrage liefen auch
echt amerikaniſche Antworten ein. Ein Student
chrieb, er werde den letzten Tag bei Jazzmuſikurchtanzen, ein anderer, er werde auf nen

Rennauto in ler Geſchwindigkeit durch die
Stadt raſen, ohne an die Poliziſten zu achten.

Dieſe Antworten riefen die Kritik ernſthafter
die der ginnnz Ausdruck

daß die jungen Leute im Angeſicht des
odes ihre letzten Stunden wahrſcheinlich etwas

anders verbringen würden. Es wurde dabei auf
einen Ort in den Vereinigten Staaten hingewie-

deſſen Name einen grauſigen Klang hat: die
trafanſtalt von Sing-Sing.
Dort haben Aufſeher und Geiſtli chonimmer Gelegenheit gehabt zu beoba ken wie

die zum Tode Verurteilten die letzten Stunden
ihres Lebens verbringen,

und wie ihre Gemütsverfaſſung in Velen Augen
n ten iſt. Berufsverbrecher trachten

etzten
ſchlagen“. Dies geſchieht meiſtens durch

anach, die
einfach „totzuKarten

oder Schachſpiel. Es gibt aber auch Delinquenten,
die vor der Hinrichtung ihre Schuhe und Kleider

reinigen. Die einen verbringen die Zeit
amit, ſie ſich auf den Wänden ihrer Zelle

kalligraphiſch betätigen, während andere auf dem
Weg zum Stuhl ein luſtiges Lied anſtimmen.n einem Städtchen des Staates Neuyork
lebt ein Mann von 84 Jahren, George Neſſe-
rel, der 18 Jahre lang Hauptaufſeher in Sing
Sing war. Jn m Nachbarſchaft wohnt ein
Geiſtlicher, der ein Menſchenalter hindurch dieAufgabe hatte, den zum Tode Verurteilten den

Troſt zu ſpenden. Dieſe beiden Männer
haben kürzlich gemeinſam ein Buch herausgegeben,

ſychologen viel wiſſenswertes Material

Stunden ihres Lebens

das für
enthält.

Keiner von denen, deren Le in der
Todeszelle geendet hat, war vor ſeiner Hin
richtung in ſo luſt rn Stimmung wie James

eſſeedee,

der gegen Ende 1920 gemeinſam mit drei Kom
en wegen Ermordung eines Straßenbahn-
chaffners den Gang zum elektriſchen Stuhl an

treten mußte. Am Vorabend der Hinrichtung trat
der Hauptaufſeher in die Zelle des Todgeweihten
und erkundigte ſich nach ſeinem Befinden. Keſſee
dee war gerade damit beſchäftigt, eine Zeichnung
an der Wand zu vollenden, und er erwiderte:
Nun, iſt es nicht dumm, daß man einen Men
chen, der über in ſolches zeichneriſches Talent

verfügt, wie ein Huhn zum Tode bringt?“ Das
Gerichtsurteil ſchrieb vor, daß Keſſeedee, als An
ührer der Bande, zul t hingerichtet werden ſollte.
ls die Stunde der Exekution geſchlagen t

und der erſte Verurteilte zur Hinrichtung geführt
wurde, waren die Begleiter in ſtummer Erregung.

Da erklang durch die finſteren Korridore eine
prachtvolle Tenorſtimme; es war die Melodie

eines populären Trinkliedes
die Keſſeedee mit lauter Stimme ſang um ſeine
Komplizen n K. L., der ſeine eigene
Schweſter getötet hatte, weil er ihre Ehe miteinem ihm an hmrathiſchen Menſchen hatte ver
hindern wollen, bat den Anſtaltsarzt um einen
neuen Kneifer, um auf dem zum elektriſchen
Stuhl würdiger anszuſehen. Seine alte Brille
ſchenkte er dem Aufſeher. Der letzte Wunſch L.
33 vor der Hinrichtung war ein Strauß roter

elken. Eine Nelke ſtecte er ſich ins Knopfloch,
und auf dem Weg zum elektriſchen Stuhl verteilte
er die übrigen Blumen an die Aufſeher, indem
er te: „Auf Wiederſehen, Kameraden!“tntaunlich war die Verachtung und Gleich-
Pis eit, mit der die Delinquentin M. P. dem

e entgegenſah. Als ßa die erehnung ihresGpadengeſudes erfahren hatte, nähte ſie ſi ſelbſt

ein Gewand. Am Vorabend der Hinrichtung
ie mit großem Appetit die Henkersmahlzeit unagte: Kr Shokemere iſt der Kirſchkuchen heute
nicht beſonders gelungen!“ Eine Stunde vor der

nrichtung ſchien es ihr, daß ihr ſelbſtgenähtes
tengewand zu weit ſei. Vergebens verſuchten

die Aufſeher ſie zu überzeugen, daß das Gewand
ut ſitze. Sie trennte die Nähte auf und änderteber Schnitt. Dieſe Frau hatte mit unglaublicher

Roheit ihre Stieftochter erdroſſelt. Ein anderer
Todeskandidat, der einen Poliziſten ermordet hatteheſchäftigte ſich in ſeiner e unausgeſetzt mit

eichnungen. Als die Au ger kamen, um ihnabzuführen, ſagte er ſpöttiſch: „Jch hätte dieſes
Kunſtwerk noch gern vor meinem Abtransport
unter die Erde vollendet

Als leidenſchaftlicher Raucher rauchte er auchauf dem Weg zum a n Stuhl eine

Zigarette. haAls er feſtgeſchnallt werden ſollte, ſagte er lächelnd:„Noch e ug, darf ich?“ Dann löſchte er die
igarette behutſem aus, ſteckte den Stummel

nters Ohr und ſagte: „Jetzt, meine Herren,
önnen Sie anfangen

Ein Delinquent, der einen Freund und zwei
Verwandte getötet hatte, ſagte zum Geiſtlichen,
der ihm Troſt ſpenden wollte: „Laſſen Sie das
Geſchwätz, ſpielen Sie' mit mir lieber eine Partie
Schach.“ So geſchah es, und er blieb am Tiſch
ſitzen, bis er in die Hinrichtungszelle gebracht
wurde. Ein er e übergab wenige Augen
blicke vor der Exekution dem eher einen Briefmit der Bitte, fhn ſeinem Verteidiger auszuhän
digen. Der Verurteilte hatte ſeine Frau und ihrereichen Eltern ermordet, um in den Beſitz der
Vermögen ſeiner Opfer zu gelangen. Nach der
Hinrichtung wurde unter allgemeiner Spannung
der Briefumſchlag geöffnet:

Er enthielt Gedichte, die der Zahnarzt in der
Mörderzelle geſchrieben hatte.

Ein verurteilter Belgier verfolgte mit lebhaftem

Intereſſe die Ereigniſſe auf den K sſchaue en, daß er ſich, en auf dem elektriſchen
tuhl ſitzend, eingehend nach den leiten Nachrich

ten aus Europa erkundigte. Seine letzten Worte
waren: „Ach, wenn ich nur erfahren könnte, wer
den Krieg gewinnt!“ Ein Muſikfreund verlangteeine Gitarre und verbrachte ſpielend die terſen
Stunden. Ein anderer wünſchte ſogar, daß man
ein Klavier aufſtelle, auf dem während ſeines

e
r Psvcho

Loniker gut

Ganges in die Todeszelle Chopins Trauer-

Jtzehoe 3 gegenwärtig der zweite
autet auf

Zahlungsverweigerung dem Finanzamt gegenüber. Die Verhandlungen finden in dem hiſtoriſchen

Alle Angeklagten kneifen. Sie wollen immer
nur auf legalem Wege vorgegangen ſein. Das
Groteske iſt, daß ſie ſich immer wieder auf die

jetz„Nothilfe“ übertragen ſei, erliart wen e Ver
arat darf keine Anord rungenwaltungsapp

äh ääne 8eeeeekeekeeee

Flugzeugabſturz im Odenwald.
Pilotin tödlich vernnglückt.

Geſtern mittag kurz nach 12 Uhr ſtürzte ein
Flugzeug, das kurz vorher das Dorf Würzberg
bei Erbach im Odenwald ü n hatte, in der
Nähe der Heiſtermühle ab. Das Flugzeug wurde
von der 38 jährigen Pilotin Paula Kiſter aus
Böblingen geſteuert, die beim Abſturz den Tod fand.
Augenzeugen wollen beobachtet haben, daß der
Motor rich ausſetzte und die Pilotin zum Gleit

ug anſetzte, vermutlich iſt die Maſchine in einem
aume hängen geblieben und dann abgeſtürzt. Die

auf Goldbach zu. Einer ommiſſare hielt Gold28 Vauern wegen Steuerſtreik angeklagtee er e

r

und der Hauptaufseber von Sing Mörderjagd in Berliner Straßen
V nun auf Pttwasrornitias eng S Dsginer

M ſ n9 n r minalbeamten, au m t mplatz ernztvegel odlesze lin den wegen Mordes zu lebenslängl
m eleſttrischen Stunl Eile bis in den Tod haus verurteltten früheren virobotenkurrert

bach wieder zu verhaften. Goldbach war ammarſch geſpielt werden ſollte. Der erſte Menſch, 31. März aus der Jrrenabteilung z Berliner
der in Amerika auf dem elektriſchen Stuhl hin Zellengefängniſſes in der Lehrter Straße entwichen.

ugira. Als Goldbach merkte, daß die Beamten ihn erkannterichtet wurde, war ein Japaner namens
der Nacht vor der Hinrichtung v er a em hhatten, fuhr er mit einem Auto in raſender Fahrt

and ſeiner Pritſche und las eine humoriſtiſche davon.
geinwrit, Dieſe Lektüre bereitete ihm ſichtli Die Heiden Begmten m einer Auto

ergnügen, daß er nicht aus dem Lachen kam.Sieger a y zu dieſem Fall. „Einel droſchke die ver a fliehenden Ver
ute Reklame für eine humoriſtifſche
eitſchrift.“ Auf dem Wilhelmplatz wurde Goldbach endlich vor

dem Hotel Kaiſerhof von ſeinen Verfolgern ein
geholt. Die Beamten aus ihrem Auto

r

Bei ſeiner Durchſuchung auf dem Polizeipräſidium
an man in ſeiner Rocktaſche eine ſcharfgeladene

S e iſtole. Goldbach, der ſich völlig neu und ſehr ele
e gant eingekleidet hatte, verweigert jede Ausſage
S e über ſeinen Aufenthalt ſeit ſeiner Flucht aus den

Gefängnis.

Bootsunglück auf der Spree

In der er r Mittwoch rannte das Motor
boot eines Eishändlers auf der Spree bei Ober
ſchöneweide mit voller Wucht gegen einen mit
Ziegeln beladenen Spreekahn. Durch die Gewalt
des Anpralls W das Motorboot um. Seinſaſſe fiel ins ſer und ertrank. Nach Angaben
von Augenzeugen ſoll das Motorboot nicht beleuch-
tet geweſen und auf der falſchen Fahrſeite gefahren
b Der Reichswaſſerſchutz fand kurze Zeit ſpäter
as Boot kieloben treibend auf. Die Leiche des

Motorbootsbeſitzers konnte erſt am nächſten Morgen
geborgen werden.

Luftpoſtverbindung Köln
Cherbourg eröffnet.

S e Wie Havas aus Cherbourg berichtet, iſt geſtern
4 die Luftpoſtverbindung Köln--Cherbourg eröffnete worden. Ein Flugzeug der Lufthanſa brachte

328 Kilo deutſche Poſt, die um 17 Uhr an Bord
des nach Neu york abgehenden deutſchen Schnell
dampfers „Europa“ verladen wurde.

Drei Perſonen vom Hagel erſchlagen. Jn ganz
das Volk ergehen laſſen“. Ferner ſchrieben die Bulgarien hat d geſtern ein verheerendes Un-
Herren an den Regierungspräſtidenten und an wetter mit furchtbarem Hagelſchlag entladen, das
andere Behörden: „Wir ordnen hiermit an,ſerheblichen Schaden anrichtete. Drei auf dem Felde
daß ſich die Verwaltungsbehörden an uns zu wenarbeitende Bauern wurden durch die herunter
den haben, wenn ſie irgendwelche Anordnungen praſſelnden rieſigen Eisſtücke erſchlagen.
treffen wollen.“ Jn einem Briefe an die Land
wirtſchaftskammer in Kiel, in dem ſich Hamkens! Verhaftung der Karlsbader Juwelendiebe. Die
über eine Pfändung beſchwert, führt er aus: „Wi r Karlsbader Polizei verhaftete zwei Männer, die
verbieten hierdurch, weiterhin Pfändungen vor einigen Faſen im Hotel Jmperial einen großen

ß gegen 28 Bauern ſtatt. Die Anklage
derſtand gegen Zwangsvollſtreckung und

vorzunehmen.“ Das alles ſind ſehr eindeutige An Juwelendiebſtahl an der Amerikanerin Hymanseng zum Widerſtand gegen die behördlichen verübt und Schmuckſtücke im Werte von 90 000

Anordnungen Dollar erbeutet hatten. Bei den Verhafteten wurde
nur noch ein kleines Perlenhalsband vorgefunden,
das aus dem Raube ſtammte.

An Bankraub in Amerika. Jn Willmar imſtakt zum Suts a Rundflus. Staate Minneſota drangen fünf Banditen mit er
Zum internationalen Rundflug 1980 traf von hobenen Revolvern in ein Bankgebäude ein und

den ausländiſchen Bewerbern geſtern nachmittag als feuerten etwa 30 Schüſſe auf die Angeſtellten und
erſter der Engländer A. S. Butler, der durch einen Kunden ab. Zwei Frauen wurden verletzt. Wäh
Zug London -Kapſtadt bekannt geworden iſt, in rend der r 7 Panik raubten die Ban-

taaken ein. Bis zum Abend waren noch 14 deutſche diten 35 000 Dollar. Sie verſchwanden unerkannt.
Flugzeuge von der Sportleitung abgenommen
worden, und zwar BFW.- und Klemm-Tiefdecker. Badeunglück an der weſtitalieniſchen Küſte. Jn
Kurz nach 7 Uhr abends erſchienen hintereinander der Nähe des italieniſchen Badeortes Montalto
die Polen, und zwar die Flieger Karpinſki, Babinſki, d i Caſtro an der Küſte des Tyrrheniſchen Meeres
Bajan und Zwirko, der Weltrekordmann. Jhnen wurde eine Geſellſchaft von zwei Männern, ſieben
Pret zwei Argdo Maſchinen mit den Piloten Frauen und einem Kinde beim Baden während

Paſewaldt und Stutz. Das Gros der Teil- eines heftigen Sturmes von einer Sturzwelle er

M i d B i „De t L tSeſclſheſt 1909 dern kehr l0 Luffahr nehmer am Euro zug dür
Tages auf dem a

e im Laufe des heutigen ſt und ins Meer hinausgeriſſen. Ein Man
taaken eintreffen. ieben Frauen und das Kind ſind ertrunken

Aeberfuh

J Prozeß zgegen e i m
A agte eſtenberger am M

r Tateiurteilt. Die übr n Angeklagten erhielten
Einem Teil wurden ebenfalls die bürgerlichen Ehrenrechte

Der Staatsanwalt hatte gegen Weſtenberger 10 Jahre

Berlin, 16. Juli. (Eig. Ber.)
m Prozeß gegen die Mörder des Zeitungs

ändlers Heimbürger in Berlin- Moabit gibt die
eugenvernehmung ein erſchüttern-

des Bild der beſtialiſchen Tat der angeklagten
Nationalſozialiſten. Die eigenen
en müſſen die Angeklagten unter Eid

wer belaſten. Politiſch an dieſem uninter
eſſierte, neutrale rn bekräftigen in jeder Be
ziehung den Inhalt der Anklage und gehen ſogar
noch darüber hinaus.

Der Straßenbahnſchaffner Markgraf, den der
alttätige Timpe mit einem Schlagring undate en im Geſicht erheblich verletzt e be

undet, daß er geſehen habe, wie 18 bis 20 Leute
mit Totſchlägern und Gummiknüppeln auf den
blutüberſtrömten Heimbürger einſchlugen. Als er,
über dieſe unſägliche Roheit empört, den Mord
geſellen zurief:

„Das iſt doch eine unglaubliche Feigheit,
wenn 20 auf einen losſchlagen!“

g. er ſelbſt von dem Geſindel angefallen worden.
chloſſer Kuhnt, der in Geſellſchaft Heimbürgers

an dem Nazilokal „Ameiſe“ vorüberkam, erzählt,
wie ſich die SA.-Leute unter Rufen wie
„Greift ſie! Das ſind die Banditen!“
auf ihn und ar Kollegen un und Heimbür-
ger geſtürzt haben. Kuhnt gelang es, nachdem
man ihn 71 a Boden geworfen hatte, zu ent
kommen. r Architekt Roß es bei einem Glaſe
Bier im „Rathauseck“, als der verfolgte Heim-

kte Nörder!

it wegen Totſchlags und ſchweren Landfriedens
it mit Raufhandel zu Gefängnis und 7 5 Ehrverluſt ver

n

W lagen, wandtee

26 Zeugen klagen an enschenjagd am Rathauseck
„Heut' hab' Ich einen fertig gemacht“ Das Gertändnis

aufgeregt, ſprach viel und ſagte ſchließlich zu demZeugen wobei er ſich ſcheu im Lokal ſah

„Heute habe ich aber einen a fertiggemacht.“
Den Höhepunkt der Verhandlung bildet die

nisſtrafen hren und einem Jahr. zäziſ Au a der 16jährigen Freundin des
abgeſpr eſtenberger, einer gewiſſen Ernan. lagtenus und 10 Jahre Ehrverluſt Belach re Bekundungen überführen den An-

Wie 27 Zengin war ihre Aus

uerſt etwas zögernd u rzen, unruhigenw. J Zeuge h daß der Seitenbugen l Weſtenberger, der viit eſenktem
en nd voll t hlagenen nd dra z Kopf und geballten äuſten hinter der Ängeklag-

ſasp u nd hen wer tenbarriere ſitzt. Sie berichtet folgendes: Am7 7 r Ho t groblte u Dy i ma Tage nach der Untat ging Weſtenberger mit ihras Lokal zu ſtürmen und a W ber Z. in e rk und alen der
vereinslokal Unger, wo er rei m Alkohol-tungshändler in ſeiner t den Wirt und bat enuß bis ge u Uhr blieb. J vorgerückter

ihn um Hilfe. Der ſagte jedoch: Stunde kam Weſtenberger t auf ſeine Tat
xParteiſcztägereien 47 meinem Lokal ſprechen. Er rückte ganz dicht an ſie hevan, und

du 5 vie we des agte im Flüſterton:
und ſchob ihn zur Tür hinaus. Hier wu Erna, es drängt mich, dir etwas zu ſagenOpfer von den Pintvürſti en Nazis ſogleich wieder 2 zu tfang enommen Was e usſage des 52 e n
Architekten noch beſonderes Gewicht gibt, iſt die Se her en R r T r
Feſtſtellung, daß er von den Angeklagten JIlgner und Burchardt ſehr beſtimmt als W eken n e e
Hauptbeteiligte an der Menſchenjagd vor dem wir trinken noch eins.
„Rathauseck“ wiedererkennt. Ein anderer

euge gibt eine draſtiſche Schilderung der Miß „Haben Sie Anzeichen von Unruhe an ihm be-
ndlungen, des Himrarger die er von cinet merkt“ „Er war furchtbar aufgeregt und ner-
hnungsfenſter aus beo chten konnte. Er ſah,vös und hat mich mit ſeinem Hin und Herge-

wie ſieben bis acht Nazis auf den am Bodenſſchätz ſelbſt „angeſtochen“. Weſtenberg, nun hoff
liegenden wimmernden Mann einhieben und ihm nungslos in die Enge getrieben, leugnet in der
mit a eneg Schaftſtiefeln auf dem halsſtarrigſten Weiſe. „Wollen Sie die Tat nicht
ſich herumtraten. endlich zugeben?“ wird er eindringlich gemahnt.

Sehr dramatiſch wird es, als der National„Nein“, fast der Mörder und wirft einen finſte
zielt Roſt, ſeines Zeichens Poſtaushelfer, den ren Blick auf ſeine Freundin, „es iſt alles er

ngeklagten Weſtenberger der geſtochen haben ſoll, logen!“. Eine Frau von Seydlitz, bei der Erna
aufs ſchwerſte belaſtet. Roſt bekundet, daß er am Bellach in Stellung iſt, ſagt aus, daß ihr dasan Abend des 7. April mit Weſtenberger in Mädchen ſofort von der Selbſt ichti ung ihres

das Nationalſozialiſtenlokal von Unger in Wil Freundes Mitteilung gemacht ha nn wird
mersdorf gegangen ſei. Hier habe er mit einige die Beweisaufnahme geſchloſſen, der ſpätere Nach

bürger keuchend und blutbeſudelt in das Glas Bier getrunken. Weſtenberger war etwaslmittag gehört den Plädoyers.



Saison-Ausverkaufs

u weſen ber

Vereins-Kalender
e eozialiſtiſchen en un
I Jugen im irke Wer ehurg 4 e

tariat der SPD. Halle a. S.,

92 42--44, eTreppen. Fe 21029.

Halle
SASJ. Geſamtaruppe. Alle Teil-

nehmer unſerer Ferienfahrt vom
19. bis 27. Juli in die Sächſiſche

chweiz treffen ſich heute 20 Uhr im
ungendherm z Ietzten Beſprechung.
rſcheinen iſt Pflicht.

Süd. Freitga Abendwanderung
Kabnſahrt). Treffpunkt Hoſpvital-
Linde 20. 15 Uhr. Beteiligt euch zahl
reich und pünktlich an der Beran-
ſtaltung.

Rote Pioniere. Horde Wilhelm
Liebknecht. Unſere Hordenabende

re
Aite Promenade

a

Leipziger Strabe
in dene

NMo Freitag, Erut-
aufführung eines unge-
wöhnl. spannenden Films mit

Fritz Kortner
dem bedeutenden Charakter-

Darsteller

De görtere Hat

Die Macht des Schreckens

In den weiteren Hauptrollen:

Morgen, Freitag, die
xroßeDoppelpre
Der Fihm vom sensationellen
Langstreckenflug von Sir Alan

Cobham und Frau
im klughoot rund un Itra

VUnernörto grandioso Rin-
drücke, Bilder., die sich un-
auslöschlich jedem einprägen
werden. Afrika aus der Vogel
erspektive das gehört zu
em Schönsten und Interes-

santesten, was je gezeigt wurde.

3 zh I üüin ereeeeeeeeeſich ißrer Pflicht dewußt ſind und Wiiſiam Freshman Der flegende Teufel von Texas G J
enden be eng mir Penée Herivet mit Ruth I r Ozean- 36 42 27-35 war RobCheveau eCigieben! arziertt We Ein Drama von Haß. Kampf J Einen Medochäeron Hoot- Damen-Spangenschuh
bekunden ihren kämpfenden Ge und Liebe aus Sidiriens un- Gibson-Film hat es noch nicht bequemer Strabenschuh 3641

III
noſſen in den Mansfelder Landen
ihre Verbundenheit mit ihnen durch
Teilnahme am Bezirksjugendtreffen.
Vesbalb auf. Proniere, unſere Ge
noſſen in Mansſeld kämpfen auch
um unſere Zukunft.

endlicher Einöde
Höchste Kunst gepaart mit
stärkster Sensation und Span-
nung ein Filmwerk gröbten

Formats

gegeben. Eine Handlung, voll
von tollen Einfällen, aufregen-
den Momenten und urkomi-
sohen Situationen, dab jeder
mitgerissen wird, fiebert und

Damen
leier-Mederneter 95

o, deeto Qualitat 36-37

en e 1,95e Gelee 49 Herren 3war Kndbon
23--26 mit Kappe 2,75 Halbschuhwut dann 7 75 er iad un in 595

it i entzückendeAus dem Bezirk Gierzuder m m an S onXV. AbsaOsmünde, Schwoitſch, Gröbers Antanegaoiteon:Sonnahend. den itſa s 20 Uhr. bunte Worktags 4, Sonntags 8 Uhr
im Lokal Wenzel Osmünde) Oeffent
liche Verſammlung Landtagsabg
Möller (Halle) ſpricht über Die
politiſche Lage. Alle Genoſſinnen
und Genoſſen ſind hierzu eingeladen und haben für regen Beſuch
zu ſorgen.

Nietleben. Ziefegrſzurirdet

Agenäiche haben Zutritt umd zahlen

zur erzten Vonielung Meine PeAnfangs zeiten:
Werktags 4, Sonntags 3 Uhr

Walhalla Bad Witteßind
z Freittag, 18. Juli, frük ſ47 ch d 2 Halbschuh to Verarbeitſtag. den 18. Juli. nachmittags Tägl warz, draun 2, albschuh. gute Vorarbeitung,von der Lechenbeke ans 20 32. nachm. 4 und abends 8 Uhr. Fabeibatt bülig. moderne Formen

ſtatt. Jir ren die Genoſſen um 9 ver rerege Teilnabme. Die unſterbliche obungsri I tAm Freitag. d. 18 Juli. IIBocwitz. de tut vortghens Wiener perete 5213 0 re Diese billigen Preise nur noch
des Hall. Sumph. Orchesters

Leitung Benno Plätz 3858

Tofßsparß
Unſere Säle und

Mit !lieder Verſammlung Tages-
ordrung: 1. Die volitiſche Lage. Ref.
Reichetagsaba. Franz Peters (Halle).
2. Berichterſtattung der Gemeinde-
vertreterfraktion. 3. Parteiange-
legenbeiten. Wir erſuchen alle
Genoſſen und Genoſſinnen recht
n erſcheinen. EingeführteGäſte will kommen.

750., 900

von 4,- 6,- S,- 10,-
15.- 20,- bis 50,-
in Doubl. u. Charn.
v. 1,- 1.50 3,50
H. Schindler

Kl. Ulrichstr. 35.

Der

Vogel-
häncller

Donnerslag Freitag, Sonnabend, Montag

J

Menge u. S.
l. Cesciiſt: Gr. VIriaastr. 54 (Fassage). I. Geschiſt: Gelststr. 9

Sonntag., den 20. Juli,Zſcherben. Ton Fubr im getak ſ. Mußſit: eimarveit Verſammlungszimmer
Liebau: Ditglieder -Verſammlung. J Karl Zeller. rin Vitalis-
Die wital eder werden erſucht pünkt- VerlagMänchen mietfrei zu vergeben.
lich und reſtlos zu erſcheinen.

Sonnabend, den 19. Juli, billigsteDölau. ende à be In Heide- Gelegenteiztärfel!
ſchl bßchon“ Mitaliederverſammlung. Sofas v. Mk. 39,- an
Re Arheiterſekretär Erich Müller Ehaifelongnes,
Ha e. Wir erwarten pünktliches nen, von M. Z5,- an
und reſtloſes Erſcheinen. Küche, 10teilig, weiß
Osm Sonnabend 19. Juli. M. 68,-C. abds. 8 Uhr, im Lokal Herrenzimmer,
Menze öffentl. Verſammlung. Der dunk., Eiche, M. 350
Landtagsabag. Alex Möller Halle Wohnzimmer, pol.,
ſprich- üher Die volitiſche Lage“. Mk. 190,-Männer und Frauen, erſcheint alle Dipl. Schreibtiſch
in dieſer wichtigen Verſammlung. neu. Mu. 69,-

8 KleiderR elchzdänder O r möchen dhe chr7-Rot Gold e5 r Hanetett. 34 Wohn schen
witz a g. ſeug t. Sladigeschäft Halle

l enner vehaupten v
e ea t Barths

Kaffeerösterei Kolonialwaren2 Ludwig Ba Halle, Leipzig. Straße 80
5 Ammendorf all. Str. 164eim Kam. Schuſtack, Graſe- G. m. v. Hmeg 15. Ahteilungs-Verſ l eRef Gauſékretär Kam. Veobardt. Swballen alen Große Ulrichstraße 54. Richt

Um pünktliches Erſcheinen wird ge von 12.00 K. an ſon
G. Brose Bei Aheums, Gicht, 1schlas, Nerven- u.Gr. Sandberg 8 inſerieren!dreräge venen frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut Oem je öfter She Jnuſerat

S eneeee nüift Dir WoBettfedern deſto bekannterJnletts das Kreis -Fisen-Moorda d

5 Bettfedern werden Sie, J 7Reinigungs Li b 7 er2 re s m it u trieb Za 2 er und c umfangreiche M cl b en r er Neue teehnisehe Leitung Jhre Kundſchaft!
Volks gusgabe. Alle VUlll Junge Man verlange Prospekt
drei Teile in einem Band,
rund 1000 Seiten stork,
gutes Paopier, klarer Druck,

3 u.
Kartoffeln 10 u. 78,
h 5
PIGeKWUTSE arie r.
V T span. Olubdose L
Bockwürstehen v
limburgerkKSser, 32,

h

Tiisiter KAse u. O.
l Sthek von h an

Himbeersirup u. GO,
h h u h vom Faß Liter 7S,

in Ganzleinen gebunden Am Montag, dem 21. Juli 1930, schließen wir unseren

für die Sache der Unterdrückten!

Aus Heeresbeständen a. Zweiggeschäft Merseburg

6,75 (rganisatienspreis).

Im Herzen von Millionen ist das Bild 7dieses Mannes lebendig geblieben.
Er ist der Arbeiterschaft ein, Heiliger“

sprechen von Kampf und Sieg, denn
das war sein Leben: Kampf und Sieg

5

Volkshlutt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Virichatr. 27 darunter auch die aus unserem fräheren

Mil.Drelljacken u. Hoſen je 1,50WMil.-Schnürſchuhe, fr. efrtl 4,75

75Militär-StiefelnZur 1s5 enthaltend Damen- und Herrenwäsche, Trikotagen sowie ein 8 7 2 D. 7 eigener Rösterei
-Unterhoſen u. Hemden jee er Posten Kinderwäsche, leichtangeschmutzt, kommen bis dahin Pfd. 403, 95, 88, 78 GS, GO, 55

re Decken, neu 50 und außerdem S Prozent Räckvergütung

Krinwen 1) Ceictn. b1- Am Heine 7 Helm 3

SCHADE
FüLLGRABE
ſern e er

spottbillig zum Verkauf

Weddy-Pönlcke 4 Steckner:
jetzt nur Haffe Saale, Leipziger Strafe 6 und 7

Trainingsanzüge mit Reiß- g
verſchluß, gute Qualiät 6,50

RNuckſäcke 2.40Windjacken 2 22122 282 G,85
Wanderhemden 9 2 3,90
Verſand nach außerhalb gegen Nach

nahme, Umtauſch geſtattet.
Slegmund Schwar önbl.
Filiale Halle, Gr. Märkeratr. 5
h tet gtteehtcheeeehe tedeneceesteceeceeetteseee

e De bb ad
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